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e 265.
Zur Cage in Russlancd.

Ein Regierungscommuniqu é vom Mittwoch
beſagt, die letzten Nachrichten aus verſchiedenen Teilen
Rußlands berichten von einer allgemeinen Berubigung.
Es ſei klar, daß die ſcharfe Kriſe, welche der
Zu ſammenſtoß zwiſchen dem neuen Syſtem
und veralteten Tendenzen verurſacht habe,
ihrem Ende entgegengehe. Die tragiſchen und
beklagenswerten Ereigniſſe der letzten Woche in ver
ſchiedenen Orten des Reichs könnten als eine ſpontane
Reaktion der konſervativen Elemente der Bevölkerung
gegen die vielleicht übertriebenen Kundgebungen der
radikalen Elemente betrachtet werden. Andererſeits
könne unmöglich in Abrede geſtellt werden, daß in
manchen Fällen dieſe Reaktion durch Agenten
der lokalen Verwaltungen begünſtigt
worden ſei. Die jetzige Regierung ſei weit entfernt,
dieſe Tatſache zu ignorieren oder verhehlen zu wollen
wenn ſie dies täte, ſo würde ſie in der alten Richtung
weitergehen, anſtatt auf dem Wege des Fortſchritts.
Unter den Agenten in der Lokalver waltung
gebe es Feinde des neuen Syſtems, welche
mit allen Mitteln der Verwirklichung der Reformen
entgegenarbeiteten. Jn einem an einen New Horker
Bankier gerichteten Telegramm habe Graf Witte
erklärt, daß er alle die vorgefallenen Gewalt
taten verabſcheue, es ſei aber ſchwierig, ſofort alle
Abteilungen der Verwaltung mit neuen Beamten zu
beſetzen, welche rückhaltlos die Wohltaten einer aus
geſprochen liberalen Regierung zu würdigen wiſſen.
Andererſeits könne man feſtſtellen, daß in allen
Fällen, wo der Verdacht aufkommen könne,
daß Beamte der Lokalverwaltung gewalt
tätige Neigungen unterſtützt hätten, die
Juſtizbeamten angewieſen ſeien, Unter ſuchungen
einzuleiten.

Ein zweites Regierungscommuniqué
verurteilt die Verſuche der Blätter, aus Anlaß der
Unruhen die Autorität der Militärobrigkeiten zu er
ſchüttern, und hebt hervor, daß in der allgemeinen
Beurteilung der Tätigkeit der Truppen keine Meinungs
verſchiedenheit zwiſchen den höchſten Militär und
Zivilverwaltungen beſtehe. Auch die Mehrheit der
Geſellſchaft werde bei ruhiger unparteiiſcher Beurteilung
die Verdienſte der Truppen bei der Beruhigung des
Landes anerkennen. So, ſo, Herr Witte! Daß
die Truppen vielfach ruhig zuſahen, wie der Mob
Juden maſſakrierte oder gar aktiv gegen die Juden
eingriffen, iſt das ein Verdienſt?

Die Kabinetsbildung geht nur langſam vor
ſich. Nach einer Meldung der „Petersburger Tele
graphenAgentur“ iſt der Finanzminiſter Kokowzew
am Dienstag vom Amte zurückgetreten und an ſeiner
Stelle Schipow zum Finanzminiſter ernannt
worden. Es beſteht der Plan, das jetzt als Abteilung
des Finanz miniſteriums beſtehende Departement für
Handel, Jnduſtrie und für die Verwaltung der
Handelsſchiffahrt zu einem beſonderen Handels
miniſterium umzugeſtalten. Der bisherige Finanz
miniſter Kokowzew iſt unter Beförderung zum Wirk-
lichen Geheimrat und unter Belaſſung in der Würde
als Staatsſekretär und Senator in den Reichsrat
berufen worden.

Der neue ruſſiſche Finzminiſter Jwan Schipow
war im Finanzminiſterium Witte Direktor der Kanzlei.
Er gilt nach dem „Börſ. Cour.“ als ſehr fähiger und
gewiſſenhafter Beamter, der das ihm übertragene
Miniſterium ganz im Geiſte und gemäß den Dispoſt
tionen Wittes führen wird.

Der ruſſiſche Miniſterrat hat ergänzende
Beſtimmungen für die Wahlen zur Reichs
duma ausgearbeitet. Danach ſoll das Wahlrecht
auch den Mietern übertragen werden, die eine Miets-
ſteuer mindeſtens der dritten Klaſſe zahlen, oder Kauf
leuten, die Gewerbeſteuer der zweiten Klaſſe zahlen
und allen, die das Abgangszeugnis einer höheren
Lehranſtalt beſttzen, den Beamten, die ein Gehalt von
mindeſtens 1200 Rubel in den Hauptſtädten, von
mindeſtens 900 Rubel an anderen Orten beziehen,
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und den Eigentümern, die Jmmobilien im Werte von
ſchätzungsweiſe mindeſtens 300 Rubel in Städten bis
zu 25 000 Einwohnern, von mindeſtens 1000 Rubel
in Städten von mehr als 25000 Einwohnern be
ſitzen. Die Zahl der Arbeitervertreter wird auf 21
feſtgeſetzt, ungefähr einer auf 250 000. Die Wahlen
der Arbeitervertreter werden bezirksweiſe vorgenommen

werden. Die Mitgliederzahl der Duma wird auf
600 erhöht. Der Miniſterrat hat die Ver
handlungen über die Beſtimmungen betreffend die
Aufhebung der Präventivzenſur für die
Preſſe beendet.

Der regelmäßige Perſonenverkehr
zwiſchen Wirballen und Petersburg iſt
wieder eröffnet. Reiſende werden hierauf aufmerkſam
gemacht. Güter nach Eydtkuhnen tranſito für Ruß-
land ſind nur für die Strecke Wirballen Petersburg
anzunehmen. Auch der Betrieb auf der Strecke
Kattowitz-Frajewo iſt wieder gufgenommen worden.

Aus Ruſſiſch-Polen liegen nur dürftige
Berichte vor. Jn Warſchau nimmt der allgemeine
Ausſtand allmählich ab. Jn Lodz töteten die
Koſaken am Dienstag ſechs Perſonen. Der General
gouverneur von Lodz hat durch Maueranſchläge be
kannt gemacht, daß Demonſtrationen und Volks
verſammlungen nicht zugelaſſen und mit Waffen
gewalt unterdrückt werden würden. Falls die Straßen
beleuchtung unterbrochen würde, würde jeder Verkehr
von 6 Uhr abends bis früh morgens unterſagt werden.
Die Geſchäfte ſind zum Teil mit Brettern vernagelt.
Die Bevölkerung iſt in größter Unruhe. Die Zeitungen
ſind nicht erſchienen veröffentlicht werden nur die
Telegramme der „Petersburger TelegraphenAgentur.“

Aus dem Kaukaſus liegen vom Dienstag
folgende Nachrichten vor: Batum, 7. November.
(Meldung der „Petersburger TelegraphenAgentur“.)
Läden und Kontore ſind geſchloſſen. Die Zöglinge
aller Schulen bleiben dem Unterricht fern. Sie ver
anſtalteten einen großen Umzug durch die Straßen.
Von ſozialdemokratiſcher Seite wird behauptet, daß
bei der Zerſtörung der Schienenwege auf der Station
Sadjevacho durch Soldaten 18 Perſonen getötet und
4 verwundet wurden.

Auf der Station Supſſa wurden 5 Koſaken und
auf der Station Kobulety der Stationsvorſteher und
zwei Bahnwärter getötet. Die Menge ſetzte einen
Polizeikommiſſar gefangen. Am 2. November griff
die Volksmiliz in dem Orte Naſſakvirali den von
120 Koſaken begleiteten Bezirkschef an. Der Kampf
dauerte 17Stunden. 105 Koſaken fielen.
Die Polizeibeamten des Ortes wurden ſämt
lich getötet. Von der Miliz fielen nur 4 Mann.
Man glaubt, daß der Bezirkschef und ein Offizier
durch eine Bombe getötet wurden. Wütende
Koſaken zünden die Baulichkeiten in den
Dörfern an. Da es an Landſtraßen fehlt, werden
die Truppen auf dem Seewege nach dem Schauplatze
des Aufſtandes befördert.

Aus Saratow berichtet die „Petersburger Tele
graphenAgentur“: Die Bevölkerung, welche ſich be
reits einigermaßen beruhigt hatte, iſt durch eine Pro
klamation des Biſchofs Hermogenes von
Saratow von neuem heftig erregt worden. In dieſer
Proklamation fordert der Biſchof zu Gewalt-
tätigkeiten gegen die Feinde des Staates
auf; zu dieſen zählt er die männlichen und
weiblichen Zöglinge der Gymnaſien. Nur
die Entfernung des Biſchofs könnte die Bevölkerung
beruhigen, ſo fügt die offiziöſe Agentur ihrer Meldung
hinzu. Ja, warum entfernt man dieſen Menſchen
denn nicht ſofort
[c]-J S S5ö„]?-m-]-]--S C]c]hlÜlqlhhccy9cckom--—

Zur Fleiſchnot.
Die Aufhebung der Einfuhrbeſchrän

kungen für Vieh und Fleiſch wird, wie man
weiß, von den Agrariern auch mit dem Hinweis be
kämpft, daß unſere Nachbarländer ſelbſt kein
Vieh übrig hätten, ja, daß dort eben ſolche Fleiſch
not herrſche wie bei uns. Nun läßt aber die kürzlich
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veröffentlichte Statiſtik über den Ein- und Aus
gang von Lebendvieh und Fleiſchwaren für
das Deutſche Reich in den erſten drei Vierteljahren
1905 erkennen, daß jenes Argument vollſtändig falſch
iſt; denn es iſt in der angegebenen Zeit bedeutend mehr
Vieh und Fleiſch eingeführt worden, als in demſelben
Zeitraum der Vorjahre und insbeſondere des Jahres
1904. So wurden an Kühen eingeführt 96 043 (in
den erſten drei Viertehjahren 1904 77149) Stück,
an Stieren 7859 (6949), an Jungvieh 84574
(72704), an Rindern ausſchließlich Kälber 249 020
(229754), an Kälbern unter 6 Wochen 15312
(12449), an Schafen 2207 (1324), an Gänſen
4508771 (3 696710) Stück, an Fleiſchwaren 245 913
(180 741) Doppelzentner, an Fettwaren 1220 142
(999 347) Doppelzentner. Die betr. Einfuhrländer
ſind Dänemark, Oeſterreich und die Schweiz. Die
„Deutſche Schlacht und Viehhofztg.“ bemerkt mit
Recht zu dieſer Statiſtik, daß, wenn tatſächlich die
Fleiſch und Viehpreiſe der Nachbarſtaaten ebenſo hoch
wie in Deutſchland wären und dort eine gleiche Knapp
heit vorherrſchte, dann eine Steigerung der Einfuhr
dieſer Gegenſtände, wie ſie oben angegeben iſt, kaum
hätte erwartet werden können. Die Rindereinfuhr iſt
in den drei Vierteljaghren 1905 für Oeſterreich aller
dings um 12 000 Ochſen und einige Tauſend Jung
vieh geſunken. Aber dieſes Minus wurde hauptſäch
lich von Dänemark, zum Teil auch von der Schweiz,
nicht bloß ausgeglichen, ſondern ſoweit gehoben, daß
ſich ſchließlich ein Ueberſchuß von 20000 Rindern
herausſtellte, und das Jahr 1903 noch um 6000
Stück übertroffen wurde. Die geringe Rinderausfuhr
iſt nahezu unverändert geblieben. Die in der Ein
fuhr kontingentierten Schweine konnten keinen beſon
deren Wechſel zeigen, die in den Vorjahren außer
gewöhnlich große Ausfuhr iſt auf das geringe Normal
maß geſunken. Die Gänſeausfuhr iſt, worauf die
„Deutſche Schlacht und Viehhofztg.“ beſonders auf
merkſam macht, dem Vorjahre gegenüber um etwa
800 000 und im Vergleiche mit 1903 um 900000
Stück geſtiegen. Die Fleiſchwareneinfuhr iſt um
65 000 Doppelzentner, der Fettwareneingang um 22 000
Doppelzentner geſtiegen, Beweis genug, daß das Aus
land nicht unter gleicher Warenknappheit wie Deutſch
land leidet.

Wegen der Fleiſchnot hat das Aelteſten
kollegium der Berliner Kaufmannſchaft
an den Reichskanzler eine Eingabe gerichtet, nach
dem es ſich, wie gemeldet, bereits vor einiger Zeit
durch eine Reſolution darüber geäußert hat. Jn der
Eingabe wird der Staatsregierung eine graphiſche
Darſtellung über die Entwicklung der Berliner Schlacht
hofpreiſe für Rinder, Kälber und Schweine in den
Jahren 1903 bis 1905 und der hieſigen Groß
handelspreiſe für Rindfleiſch, Kalbfleiſch und Schweine
fleiſch in demſelben Zeitraume überreicht, woraus die
bedeutende Steigerung ſowohl der Vieh wie der
Fleiſchpreiſe im laufenden Jahre zu erſehen iſt. Jn
der Eingabe werden ferner nach eingehenden Konferenzen
mit den Intereſſenten die Urſachen der gegenwärtigen
Fleiſchteuerung unterſucht. Bei dem engen Zuſammen
hang, der zwiſchen der vorjährigen Futternot und der
diesjährigen Fleiſchnot beſteht, wird darauf hinge
wieſen, daß die höheren Preiſe, die die Landwirte in
dieſem Jahre für ihr Vieh erzielten, für ſie nur einen
geringen Nutzen haben werden, daß vielmehr das
einzige Mittel, in der Zukunft dergleichen ungünſtigen
Situgtionen für die Landwirtſchaft vorzubeugen, in
der Möglichkeit eines billigen Einkaufs von Futter
mitteln beſteht, woraus ſich alsdann eine umfaſſendere
Produktion von reifem Vieh ergeben wird. Hierfür
iſt die Vorausſetzung, daß die Regierung mit der
Politik einer hohen Zollbelaſtung der
Futtermittel bricht. Zur Beſeitigung der gegen
wärtigen Fleiſchnot empfiehlt das Kollegium ferner,
nicht allein die Grenzen für die Einfuhr von Vieh
aus ſolchen Ländern, wo gegenwärtig nicht in dem
Umfange wie in Deutſchland eine Fleiſchnot beſteht

alſo Frankreich, Dänemark, Holland zu
öffnen, ſondern auch den Bezug von aus



ländiſchem Dauerfleiſch und Speck wieder
zu ermöglichen bezw. zu erleichtern.

Mit der Fleiſchteuerung hat ſich unlängſt
der Handelskammer Ausſchuß für den
Regierungsbezirk Liegnitz auf Grund von An
trägen der Kammern Liegnitz und Sagan beſchäftigt.
Es wurde von verſchiedenen Seiten darüber Ver
wunderung ausgeſprochen, daß die Regierungspräſi
denten, die von der Staatsregierung bekanntlich mit
Erhebungen über die Fleiſchteuerung betraut
worden ſind, es nicht für nötig gehalten haben, die
Handelskammern über die Angelegenheit zu be
fragen. Der Ausſchuß hielt es deshalb für notwendig,
aus eigner Jnitiative dem Regierungspräſidenten ſeine
Anſchauungen mitzuteilen. Es wurde nach dem
„Boten a. d. R.“ beſchloſſen „Der Ausſchuß hält
es für ſeine Pflicht, den Regierungspräſidenten in
Liegnißz davon zu unterrichten, daß die anhaltende und
rapide Steigerung der Fleiſchpreiſe Handel und Jn-
duſtrie des Regierungsbezirks Liegnitz mit großer Be
ſorgnis erfüllt. Die jetzigen, ſeit zirka fünf Monaten
um 30 40 Proz. geſtiegenen Fleiſchpreiſe ſind für
den größten Teil der Bevölkerung, insbeſondere für
die Arbeiter unerſchwingliche. Der Ausſchuß be
trachtet es daher als ein dringendes Erfordernis, daß
die Regierung durch Oeffnen der Grenzen für Vieh
und Fleiſcheinfuhr und wenn erforderlich durch zeit
weiſe Ermäßigung oder Außer-Kraftſetzung der Vieh
zölle, der Verteuerung des Fleiſches ein Ende bereitet.“

e

Politische Clebersicht.
OeſterreichUngarn. Zur Streikbewe-

gung in Oeſterreich melden die Blätter: Die Ver
handlungen zwiſchen dem Eiſenbahnminiſterium und
den in Obſtruktion befindlichen Eiſenbahnbedienſteten
wurden formell vertagt. Die Lage hat ſich verſchärft.
Zurzeit ſind etwa 10 000 Bedienſtete der Staatbahnen
in der paſſtven Reſiſtenz. Die Staatseiſenbahnver
waltung erließ geſtern eine Kundmachung, wonach die
Güteraufnahme bei allen Stationen der Staatsbahn
in Böhmen für acht Tage eingeſtellt iſt. Der Per
ſonenverkehr der Staatsbahn iſt von der Bewegung
nicht betroffen. Dienstag beſchloſſen auch die Loko
motivführer aller Bahnen in Böhmen, ſich der paſſtven
Reſiſtenz anzuſchließen. Die Vertrauensmänner der
Eiſenbahner erhielten Zuſchriften zahlreicher Eiſenbahn
beamten, in denen dieſe ſich bereit erklären, mit den
Arbeitern ſolidariſch vorzugehen. In Bodenbach beſchloß
eine Verſammlung von etwa 1000 Eiſenbahnarbeitern,
Mittwoch früh die Obſtruktion zu beginnen. Die Be
wegung hat ſich bereits den Stationen Biſchof Lend und
Salzburg mitgeteilt. Jn Innsbruck beſchloſſen die Süd
bahn und Staatsbahnangeſtellten, am Donnerstag früh
in allen Linien die paſſtve Reſiſtenz zu beginnen. Auf
der Strecke AußigBodenbach wickelte ſich der Verkehr
ziemlich glatt ab, weil genügend Wagen vorhanden
ſind, da die Bedienſteten der AußigTeplitzer Bahn die
Obſtruktion vorläufig nicht mitmachen. Dagegen
ſchloſſen ſich der Obſtruktion an die Arbeiter der
Station Außig der Staatsbahngeſellſchaft. Von der
böhmiſchen Nordbahn hat die Bewegung vorläufig nur
die tſchechiſchen Gebiete ergriffen. Eine Anzahl indü
ſtrieller Gebiete iſt infolge Kohlenmangels bereits ge
zwungen, den Betrieb einzuſchränken oder einzuſtellen,
da die Störung des Eiſenbahnverkehrs in den Kohlen
revieren bereits empfunden wird.

Frankreich. Die franzöſiſche Deputierten
kammer hat dem Kabinett Rouvier am Dienstag
in einer heiklen Frage ein Vertrauensvotum
erteilt. Abg. Laſies (Antiſemit) befürwortete einen
Antrag, indem er die Regierung auffordert, den
Angeſtellten und Arbeitern in Staats
dienſten die Ermächtigung zu erteilen,
Verbände gemäß dem Geſetze vom Jahre
884 zu gründen. Miniſterpräſtdent Rouvier
erwiderte, daß dieſes Geſetz ſich nicht auf Beamte
anwenden laſſe, ſondern lediglich für Arbeiter im
eigenſten Sinne des Wortes Giltigkeit beſttze. Aus
dieſem Grunde habe die Regierung auch den Fall
von 40 Lehrern, die einen Verband gründeten, den
Gerichten überwieſen. Nachdem das Urteil hier in
dieſem Falle gefällt ſei, ſtehe es der Kammer frei,
das Geſetz einer Abänderung zu unterziehen, wenn
ſie es für wünſchenswert erachte. Mehrere
Sozialiſten proteſtierten gegen das gegen die
Ahrer eingeleitete Verfahren; ſie behaupteten das Recht
der Staatsbeamten, ſich zu organiſteren. Unterrichts
miniſter BienvenuMartin erklärte, er müſſe
ſeinen Runderlaß, der den Lehrern verbietet ſich zu
organiſieren, aufrecht erhalten. Beifall im Zentrum.)
Codet (Republ.) verlangte die Ueberweiſung des Antrags
Liſies an die Arbeitskommiſſton. Jaur s (Sozialiſt)
erklärte unter dem Beifall der Linken, die Verfolgung
der Lehrer ſei eine reaktionäre Handlungsweiſe.
Rouvier übernahm die ganze Verantwortung für die
Maßregel. Er ſagte: „Allen Angeſtellten und Be
amten der Regierung das Recht des Ausſtandes zu
zugeſtehen, das heißt die Anarchie ſchaffen. Keine
Regierung könnte, ohne Selbſtmord zu begehen, den
Lehrern und den Poſtbeamten das Recht verleihen,

ſich zu organiſieren.“ (Beifall.) Rouvier erklärte
weiter, er könne nur die Tagesordnung Grosdidier
annehmen, welche die Erklärungen der Regierüng
billigt und Zie Verhandlung üher die vorgeſchlagenen
Abänderungen des Geſetzes über die Berufsvereine
aufſchiebt. Die Tagesordnung Puech, welche Ein
ſtellung der gerichtlichen Verfolgung der Lehrer vor
ſchlägt, wurde mit 312 gegen 235 Stimmen ab-
gelehnt. Die Tagesordnung Grosdidier wurde mit
301 gegen 32 Stimmen angenommen. Als be
merkenswert iſt hervorzuheben, daß Delcaſſé gegen

die Regierung ſtimmte. Am Mittwoch ver
handelte die Deputiertenkammer über
die Altersverſicherung der Arbeiter Sie
verwarf mit 415 zu 117 Stimmen den ſozialiſtiſchen
Gegenentwurf Fournier, der die Verſicherung lediglich
aus den Mitteln des Budgets beſtreiten will. Der
Berichterſtatter Gneyſſe hatte den Gegenentwurf mit
der Anſicht bekämpft, man müſſe vie Arbeitgeber und
die Arbeiter zwingen, an den Laſten der Verſtcherung
teilzunehmen. Präſident Loubet empftng am
Dienstag nachmittag den deutſchen Botſchafter Fürſten
Radolin und den abberufenen Militärattache Oberſt
v. Hugo Die Hafen und Arſenalarbeiter
von Breſt, Cherbourg, Lorient und Toulon hielten
neuerdings große Verſammlungen ab, in denen der
Generalausſtand angekündigt wurde, falls die gemaß-
regelten Arſenalarbeiter in Breſt und Lorient nicht
wieder angeſtellt würden. Die Hafen und Arſenal
arbeiter wurden von Pariſer Agitatoren aufgefordert,
den Generalausſtand für Mittwoch oder Donnerstag
anzukündigen. Die Touloner Gasarbeiter und
Straßenbahn Angeſtellten erklärten ſich bereit, dem
Ausſtand beizutreten. Die Arbeiter des Marine
Arſenals in Lorient haben bereits am Dienstag den
allgemeinen Ausſtand beſchloſſen.

Norwegen Der deutſche Geſchäftsträger Frhr.
v. Werthern iſt am Mittwoch in Chriſtiania ein
getroffen. Die norwegiſchen Republikaner haben
offen erklärt, für den Fall der Wahl des Prinzen
Karl von Dänemark keineswegs die Waffen nieder
zulegen, vielmehr mit allen geſetzlichen Mitteln auf die
Untergrabung ſeines Thrones hinzuarbeiten. Die Lage
wäre, wie ſie betonen, eine ganz andere, wenn das
Storthing die Frage Monarchie der Republik zum
Gegenſtand der Volksabſtimmung gemacht hätte; in
dieſem Fall würden die Republikaner ſich in loyaler
Weiſe der Entſcheidung des Volks unterworfen haben.
Das Storthing habe äber die prinzipielle Frage eigen
mächtig gelöſt und dem Volke nur die Entſcheidung
über die Perſonenfrage überlaſſen wollen. Dadurch
ſei ein Präzedenzfall geſchaffen, welchen man in Zu
kunft, wenn die republikaniſch Geſinnten im Storthing
die Mehrheit erlangen ſollten, gegen den König aus
nützen könnte und auch werde.

Türkei. Wie nach der Wiener „N. Fr. Pr.“
in diplomatiſchen Kreiſen verlautet, haben in den
letzten Tagen zwiſchen den Kabinetten Verhandlungen
über das Detailprogramm der Flottendemon-
ſtration gegen die Türkei und über die Zahl
der Schiffe, mit der ſich die einzelnen Mächte be
teiligen ſollen, ſtattgefunden. Aus Kreta meldet
das „Wiener Telegr. Bur“ Unter den Mächten
herrſchen wegen der Amneſtiefrage noch gewiſſe
Meinungsverſchiedenheiten. Die Entſcheidung der
Mächte auf die von den Aufſtändiſchen angebotene
Unterwerfung wird ſtündlich erwartet.

Serbien. Die ſerbiſchen Königsmörder
wollen zum größten Teil nunmehr freiwillig aus
ihren bevorzugten Stellungen ſcheiden. Das Belgrader
Blatt „Stampa“ bringt folgende Meldung Hier
fand am Dienstag eine Verſammlung der Mehrzahl
der an der Verſchwörung des Jahres 1903 beteiligten
Offiziere unter Vorſitz des Oberſtleutnans Peter
Miſchitſch ſtatt. Miſchitſch erklärte, die Verſchwörer-
frage müſſe gelöſt werden, daher beantrage er, daß die
Verſchwörer freiwillig zurücktreten ſollten. Seine Aus
führungen wurden einſtimmig gebilligt, und man be
ſchloß, eine in dieſem Sinne gehaltene Denkſchrift an
zuſtändiger Stelle zu unterbreiten. Von der Verſamm-
lung hielt ſich nur eine ſechs bis acht Mann um
faſſende Gruppe von Verſchwörer Offizieren fern dieſe

hielten eine beſondere Verſammlung ab. Was auf
derſelben beſchloſſen wurde, iſt nicht bekannt.

Mittelamerika. Zwiſchen Frankreich und
Venezuela muß es nunmehr zum Klappen kommen.
Ein Telegramm aus Caracas meldet, dort gehe das
Gerücht, daß der franzöſiſche Geſchäftsträger Taigny
ſich anſchicke, Venezuela zu verlaſſen. In dieſem Falle
werde die engliſche Geſandtſchaft die Vertretung der
franzöſiſchen Intereſſen übernehmen.

Deutschland.
Berlin, .9. Nov. Der Kaiſer ſprach am

Mittwoch vormittag nach einem Spaziergang im
Tiergarten beim Reichskanzler vor. Der König
von Spanien ſtattete am Mittwoch vormittag dem
Reichskanzler einen Beſuch ab. Außerdem ſprach er
bei ſämtlichen Botſchaftern vor.

(Dem König von Spanien) hat der
Kaiſer die Kette zum Schwarzen Adlerorden verliehen,

die dem König bei ſeiner Ankunft überreicht wurde.
Weiter verlieh der Kaiſer dem ſpaniſchen Miniſter des
Aeußern Gullon und dem ſpaniſchen Botſchafter Don
Ruatay Sichar die königliche Krone zum Großkreuz
des Roten Adlerordens, ſowie dem Granden von
Spanien Grafen von San Roman den Kronenorden
erſter Klaſſe. Der König von Spanien hat den
Staatsminiſtern v. Tirpitz, Frhrn. v. Richthofen und
v. Bethmann Hollweg das Großkreuz des Ordens
Karl III. und dem Kriegsminiſter von Einem das
Großkreuz des Militärverdienſtordens verliehen.

(Ueber eine Mittelmeer reiſe des
Kaiſers) im nächſten Frühjahr, von der mehrfach
berichtet wurde, weiß ſelbſt der Berliner Korreſpondent
der Münchener Allgemeinen Zeitung“ nichts Genaues.
Daß ſchon beſtimmt beſchloſſen worden ſei, die Reiſe
im Februar anzutreten, bezeichnet er als ſehr zweifelhaft

und erinnert daran, daß am 27. Februar die Feier
der ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpäares und die
Hochzeit des Prinzen Eitel Frievrich ſtattfinden wird.

(Den Rücktritt des Juſtizminiſters
Sch öm ſte dt) ſtellen Breslauer Blätter zum
14. November in Ausſtcht, als dem Tage, an dem

Herr Schönſtedt elf Jahre Miniſter iſt. Jn Breslau
könnte man allerdings über das Datum des
Ausſcheidens von Herrn Schönſtedt gut unter
richtet ſein.

Die Grundzüge der Reichsfinanz
reform) und der dazu gehörenden Steuervorlagen
werden nach der „National-Zeitung“ vorausſichtlich
veröffentlicht twerden, ſobald der Bundesrat darüber
engultig Beſchluß gefaßt hat, was noch im Laufe
dieſer Woche der Fall ſein dürfte. Auch der offiziöſe
Gewährsmann der „Nationalztg.“ iſt der Anſicht,
daß das Plenum des Bundesrats unter Umſtänden
an den Beſchlüſſen der Bundesratsausſchüſſe noch
manche eingreifende Aenderung machen kann. Schon
jetzt ſei in bezug auf einige Steuern der urſprüngliche
Entwurf des Reichsſchatzamts ſo umgewandelt worden,
daß Herr v. Stengel die Spuren ſeines eigenen
Planes kaum noch erkennen könne.

Gei der Reichstagserſatz wahl in
Eiſen ach) wurden bis Mittwoch nachmittag 2
Uhr gezählt für Flex (natlib) 2705, Kühner
(Freiſ. Vpt.) 2649, Schack (Antiſ.) 3714, Leber
(Sozd.) 6540 und Müller Fulda (Ztr.) 751
Stimmen. Es ſtehen nur noch fünf kleine Ort
ſchaften aus. Es kann daran nicht gezweifelt werden,
daß es zur Stichwahl zwiſchen Leber und Schack
kommt.

(Das heſſiſche Zentrum) hat jetzt, wie
nachträglich bekannt wird, der Katze die Schelle um
gehängt, indem es unbekümmert um alle theore
tiſchen Verwahrungen der Zentrumsparlamentarier und
der Zentrumspreſſe, dagegen, daß die alljährlich ſtatt
findenden deutſchen Katholikentage als politiſche
Veranſtaltungen der Zentrumspartei be
zeichnet werden die Einladungen zu dem im Ok-
tober ſtattgefundenen achten heſſiſchen Katholikentage
mit der Unterſchrift: „Landesausſchuß der heſ
ſiſchen Zentrumspartei“ ergehen ließ. Das
in München erſcheinende Organ der Reformkatholiken,
„Das zwanzigſte Jahrhundert“, hat dieſes intereſſante
Faktum an's Tageslicht gezogen und die klerikale
Preſſe muß jetzt in den ſauren Apfel beißen, die von
dem Blatt hieran geknüpfte abfällige Kritik als be
rechtigt anzuerkennen. Das Zentrum betrachtet ſich
alſo, wenn es ſich auch aus naheliegenden politiſchen
Gründen noch ſo ſehr dagegen verwahrt, ſelber als
eine konfeſſionelle Partei und man wird, nach
dem das heſſiſche Zentrum freilich etwas unvorſichtig
die Maske der konfeſſtonellen Neutralität hat fallen
laſſen, die allgemeinen deutſchen Katholikentage in
Zukunft mit Fug und Recht als parteipolitiſche Ver
anſtaltungen des Zentrums anſprechen können.

Gei den Gemeindewahlen in Nürn
berg) errang das Kartell der Bürgerlichen
Partei einen vollſtändigen Sieg über die
ſozialdemokratiſchen Kandidaten. Das Kartell erhielt
8100, die Sozialdemokratie 5500 Stimmen. Jm
Verhältnis zur letzten Wahl erhielten das Kartell 800,
die Sozialdemokratie 1800 Stimmen mehr. Gewählt
wurden 11 Freiſtnnige, 5 Nationalliberale, zwei von
der Mittelſtandspartei, 1 Demokrat und 1 Konſervativer.

e m 222Reklameteil.
e tZwei Freunde nenn ich Cuch, lich und vertraut:

n Den Ofen und Fay's ächte Sodener Mineral
Paſtillen. Mann kann ſie leider nicht entbehren,
aber die „Sodener“ ſind darum wertvoller, weil ſie
den Menſchen überallhin begleiten, weil ſie ſtets zur
Hand ſind, wenn man Reizungen und Erkrankungen
der Atmungsorgane und des Halſes bekämpfen
will auf dem Wege zur Schule und zum Geſchäft,
in der Schule, im Bureau, im Theater kurz,
überall. Die Anwendung iſt eben ungeheuer bequem,
die Wirkung vorzüglich und die Bekömmlichkeit
auch für den Magen brillant. Die Schachtel
koſtet nur 85 Pfg., in allen Apotheken, Drogen
und Mineralwaſſerhandlungen zu haben.



Tanzunterricht.Da ich n re ganz unerwartet nach

Mühlhauſen reiſen muß, findet die Tanzſtunde

ſchon morgen, e 5 Uhr ſtatt.Ergebenſt W. offmmanmm-

Geſellſchafts- Verein

„Frohsinn“,iſt Herbſthergnügen
findet Sonntag den 12. November c in

Etabliſſement Augarten ſtatt. Von nach
mittags 3 Uhr ab Tänzchen und von abends
8 Uhr ab Ar e h u. Tänzchen.
Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte ſind herzlich
willkommen. Der Vorſtand.

GeſellſchaftsVerein„Ambroſia“
hält Sonnabend den 11. November von abends
8 Uhr an ſein

Vergnügen,et in
Abendunterhaltung und Tänzehen,

im „Caſino“ ab, wozit Freunde und Gönner
höflichſt eingeladen werden.

Zu dieſen Vergnügen werden keine Karten
ausgegeben. Der Vorſtand.

T m

Geſang Verein

I sv u den 12. Nov. von
abends 8 Uhr ab ſein

Verguügen,
beſtehend in

h LutherfeierSonntag den 12. November nachm. 5 g

Se im Dom.
Der 95. Pfalm von Meldelsſohn

für Chor, Soli und Orgel.
Anſprachen: Wartburgbilder.

1. Die Lutherſtube. 2. Der Bergfried.
3. Die Kapelle. (Sup. Bithorn.)

Alle evang. Chriſten unſerer Stadt werden
zu dieſer Feier eingeladen. Kinder haben nur
in Begleitung Erwachſener Zutritt.

Johns
Velldamof-Waschmasehine

und amerikaniſche
Union-Wasehmaschine

Buttermaschinen,
einfachſte Konſtruktion, ſchnellſtes Buttern und

ſehr leichter Gang.
Vringmaſchinen und Wäöſcherolen

empfiehltGustav S Schgedler,
Merſeburg, KarlſtraßSchmidt ſche Shurſgen

DampfWaſchmaſchinenwie nan
Vringmaſchinen

mit prima Gummiwalzen empfiehlt

Banar, Parkt
Hühneraugen

verfchwinden ſicher beim Gebrauch von
Laut terhachs Hühneraugenſeife.

Nur echt zu haben

Da meine Neumarkt Räumlichkeiten in wenigen
Wochen zu anderen Zwecken ſehr nötig gebrauchtwerden bin ich gezwungen, für das dort befindliche

Lager in meinem Hauptgeſchäft den nötigen Platz zu
ſchaffen, e verkaufe

im Werte bis zu 3,00 M. mit 10

im Werte über 3,00 Mark mit 200/0.

S

Martinshörnchen
in allen Preislagen empfiehlt

G. Sohonbergers Konditorei
2

Abendanterhaltung u. Tänzchen, K. Becker). empfieh No umarkt- Drogevie.
im „Caſino“ ab.Von nachmittag 3 Uhr u Monig Paul Elkner, K Konditorei. Arb eits-Aachweis.
e Tänzchen. Agente den Von rodette aus nene S Morgen Rübenkraut Handwerksmeiſter und Landwirte erhalten

Sollte re von ren ſonſt Bienenzüchterei, das Pfund 1 Mk. empfiehlt und Schnitzel n n S er e g
Eingeladenen übergangen worden ſein, zu verkaufen. Näheres ſtraße 22. Hieſige Arbeitſuchende erhalten den Vorzug.ſo d dieſelben hiermit eingeladen. He inrien Lagler. Markt 8. zu fe äheres Annenſtraßze Herberge zur Heimat Merſeburg.

Her Vorſtand.
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e Kirmes, e e 52von nachinittag 4 Uhr ab Ballinuſik, wozu
freundlichſt einladet BirkKke, Gaſtwirt.

Gr. Kayna.
e Zur Kirmes )49

s 128 207 71 300050 i 215 500 455 59
918 229112 319 853 56

n
59 32604 675 285 350 94 958
di i 57 500)

e u do o 908 72 Don s 308 19
8 0G fö

(1000] 206 2 n 7 c I81 468 514Sonntag e re e et i 2381 897 1500]von nachmittags 3 Uhr an Ballinuſik, wozr 591 91 681 98 775 876 Hol 769241 308 21 856 900freundlichſt einladet Schunke, Gaſtwirt. 845 on 902 e u e e n o er

36 o o 706. S i 500Frankleben. o 2009 409 2 1760 950 I (80001 die e 824 978
Sonntag den 12. und Montag den 11704 392 411 854 7 323 26 ſ1060] 95 431 547 53 63 80 93 818

20 804 988so
e

Im Gewinnrade verblieben: I Prämie à 300 000 M., 1 Gewinn
000, 1 a 200 009. Ia 150 000 2 100 000, 2 a 75 000, La 60 000

O. 12 4 30 000. 22 à 15 000, 58 à 10 900, 115 à 5000,
13. Novembere Kirmes. sDazu ladet freundlichſt ein K. P recht.

s 38 556 1500] 750 828e 62 100 ſ70 124029 hl 09 909 75 1509



e SPorfu Bragunngschanelger Gehen
Framz Mohr, hoffieferant Sr. Hafestät des Kaisers und Königs

Evangelischer Arhbeiterverein Meuschau.
Sonntag den 12. November, von nachmittag

Merseburg. 3 Uhr ab Ballmuſik, wozu freundlichſt einladet
P. Schmädt.

Zur Wahl als Stadtverordnete ſchlagen wir folgende Herren vor: I 2„„General-Kommiſſions-Sekretär Eichardt. ötaschen.
Sonnta en U. 8Kaufmann Rauch. ge d Kirmes en oFabrikbeſitzer Martin Blancke.

Wir bitten alle edeldenkenden Männer unſerer Stadt, uns in RBallmis i
unſerm Streben für das Gemeinwohl zu unterſtützen und ſich an der 3
Wahl zu beteiligen. Der Vorstand.

pr. Pf. Mk. 160, 180, 2.00 u. 240
nur in Original-Pack ungen.

v Söſhtt. auseben durch Plakate kenntlich.

Dr. Oetker's
Fleisch-Extrakt

in ganzen, Töpfen.
Vorrätig in den Geſchäften, welche führen

Dr. Oetker's Backpulver.
Karl Kunmndt.

Sparvereins

Darlehen gibt reellen LeutenGelcddl ohne unnötige Vorauszahlung

Kohlinann, Berlin 132, Pragerſtr. 29.
(Rückporto.)
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wozu freundlichſt einladet

Arthur Köcke, Gaſtwirt.
e e Empfehle Haſen u. Gänſebraten, ſowieTee e e e a andere Speiſen und Geträunke.Ginter-Joppen, Paletots und Mäntel en m ce9 Restaurant und Cafématt warmen Vater 66empfiehlt in großer Auswahl ß 99 r r0 en tun e 9

M h M t e Halle a. S., Freiimfelderſtr. 10.Heinrich lagler, erſchurg, inr t 10 Minuten öſtlich vom Bahnhof.

a e en 4 EmpfehleW eizenmehl 00 u. O div. Viere und gute Weine.
in beſter backfähiger Qualität empfiehlt ff. nen r ff-

Angenehmer Aufenthalt.hilo Rudolph, Gotthardtsſtr. 18, Hochachtungsvoll F. Spanka. z
Mehl und FütterartikelGeſchäft.

7 SFilzschuhe ung -Pantoffeln Graue, rote Haare fürben Sieſofort wunderbar naturgetreu nur Halle a. S.
in großer Auswahl für Herren, Damen und mit Dr. Kuhn's n Hotel u. Reſtaurant
Kinder in bekannter Güte bei farbe (2 Mk.) u. Nutin-Haaröl eR. Scehmiat, Seitenbeutel 2. (60 Pr. Elartt u. befbrdert den i S mer Vrquell

Haarwuchs. Aerztlich empfohlen, e. 5. Kaufmann
7 völlig unſchädlich Verlangen Sie Eu Barfüsserstrasse 20.S c2 lä maſchinen i e 3 ar Nürn Zentrum der Stadt, Nähe Markt u. d. Theater.aussruickl. von r. Ainkm, Parf. Nürn S ügliche Verptt ine
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welches Schneidern erlernt hat, ſucht Stellung
im Geſchäft oder als Hilfe in der Schneiderei.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Aufwartung
wird geſucht Dammbſtr. 14, part.

Wegen Verhetratung des jetzigen ſuche ich
zum 1. Januar ein ſehr
gewandtes Hausmädchen.

Frau Regierungsrat VUIIxich,
Leungerſtr. 4.

Gin ſauberes zuverlaſſiges Mädchen

vom Lande wird für Hausarbeit zum 1. oder
15. Dezember geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Sonnabend abend iſt eine Pferdedecke in
Meuſchau verloren worden. Der ehrliche
Finder wird gebeten, ſelbige gegen Belohnung
in Schmidts Gafthof, Meuſchau, abzugeben.

Paul Thiele, Bankgese
empfiehlt sich zur wus führung aller in das

e

haft ſſersoburg, große kütterstraßs

Bankfach schlagenden G esehàäfte.

Hierzu eine Beilage.



Brilage zum u hNr. 265.

Deutſch Oſt und Südweſt- Afrika. 9
Die deutſch oſtafrikaniſche Station

Kiloſſa iſt, nach einer Privatmeldung, Mittwoch
früh 5 Uhr morgens von größeren Maſſen Auf-
ſtändiſcher angegriffen worden. Bezirlsamtmann
Lambrecht ſchlug trotz geringer Beſatzung den
Angriff nach heftigem Gefecht zurück. Der Feind
erlitt große Verluſte. Zwiſchen 5 und 8 Uhr ſprach
Kiloſſa wiederholt telephoniſch mit Morogoro um
8 Uhr wurde die Leitung unterbrochen.

Oberleutnant v. Grawert hat nach einer Meldung
aus Dar-es-Salam das Gelände nördlich und
öſtlich des feſten Lagers Kibatta in den Matumbi
bergen ausgiebig geſäubert. Die Aufſtändiſchen, die
mehrere große Lager angelegt hatten, ergriffen bei
Annäherung der Truppen regelmäßig die Flucht.
Gleichwohl erlitten ſte ſtarke Verluſte. Eine Amaht

Gefangener konnte eingebracht werden. Nach ihren
Ausſagen ſoll der bekannte Rebellenführer Abdullah
Kitambi aus Mtumbi jetzt zur Unterwerfung raten.

Eine neue Verluſtliſte aus Deutſch
Südweſtafrika bringt folgendes Windhuker Tele
gramm: Am 2. November ſind beim Ueberfall eines
Wagens bei Uibis gefallen: der Unteroffizier Otto
Oelzner aus Bock; der Unteroffizier Heinrich
Lorenz aus Pogegen; der Unteroffizier Guſtav
Jedamzik aus Snopken; der Reiter Albert Koch
aus Badersleben. Am 1. November ſind im Feld
lazarett 3, Kalkfontein, an der Rubr geſtorben
Reiter Rudolf Labuſch aus Sinnanowen; im
Lazarett Dawignab an Typhus der Reiter Johann

aus ev e u t s ch a an n d.
(Ueber den „Vorwärts “-Krach) urteilt

der ſozialdemokratiſche Abg. Heine in der „Neuen
Geſellſchaft“: „Der Hauch bureaukratiſcher Klein
lichkeit und Ueberhebung weht aus dem ganzen
Verfahren. Aeußerte doch ein ſtark beteiligter Genoſſe,
man hätte das Verlangen der Redakteure, gehört zu
werden, ablehnen müſſen, weil ſie es als „Recht“ bean
ſprucht hätten. Vollendet wird das unerfreuliche Bild
durch die rabuliſtiſche Silbenſtecherei der ab
gegebenen offiziellen Erklärungen. Daß das ganze
Vorgehen auch im Widerſpruch mit allen
Grundſätzen der gewerkſchaftlichen Politik ſteht
und am letzten Ende der Freiheit, Gleichheit und
Brüderlichkeit widerſpricht, iſt ſelbſtverſtänd
lich. n re und Preßkommiſſton haben uns,
die wir für die Sache der Gerechtigkeit und Freiheit
gegen die juriſtiſch verſchleierte bureaukratiſche Willkür
kämpfen müſſen, einen üblen Streich in den Rücken
verſetzt. Jch würde mich ſchämen müſſen, noch
einmal die Ungerechtigkeiten der bürgerlichen Geſell
ſchaft zu geißeln, wenn ich nicht zuvor mein
Bekenntnis gegen dieſe Verletzung unſerer Grundſätze
durch Organe der Partei abgelegt hätte. Glüdcklicher
weiſe kann die Größe unſerer Sache durch ſolche
Fehler einzelner nicht beeinträchtigt werden

(Wie die Sozialdemokraten das Wahlrecht jbrer Hegner achten,) zeigen folgende

Mitteilungen des Wahlkomitees der vereinigten
ſtaatserhaltenden Arbeiter über die letzten
Gewerbegerichtswahlen in Königsberg in
Preußen Die Ausübung des Wahlrechts kam etwa
dem früheren Spießrutenlaufen gleich, und viele An
hänger der ſtaatserhaltenden Parteien ſcheuten ſich
deshalb an die Wahlurne zu treten. Vielen wurde
es auch durch Gewalt unmöglich gemacht, an den
Wahltiſch heranzukommen. Schon vor dem Lokal
umringten die Sozialdemokraten die Ankommenden,
ſie wurden geſtoßen, geſchoben und in der gemeinſten
und unflätigſten Weiſe beſchimpft. Man riß ſozial
demokratiſcherſeits den bürgerlichen Zettelverteilern ihre
Plakate von der Bruſt, ſtieß einzelne Wähler mit den
Spazierſtöcken in den Rücken einer erhielt ſogar
eine Ohrfeige. Weiter wurden den gegneriſchen
Wählern die Stimmzettel nicht nur aus der Hand,ſondern auch aus ven Taſchen geriſſen und vernichtet.

An dieſen wüſten Ausſchreitungen beteiligten ſich
neben „freien“ Gewerkſchaftlern auch Führer der
Königsberger Sozialvemokratie. Das nationale Wahl
komitee hat unter dieſen Umſtänden bereits beim
Polizeipräſidenten um polizeilichen Wahlſchutz gebeten
und außerdem zu Protokoll gegen die Gültigkeit der
Wahl Einſpruch erhoben. Und das alles unter
der Parole Freiheit!

(Den Breslauer Sozialdemokraten)
ſind die Straßen Demonſtrationen in den
Nachbarſtaaten Rußland und Oeſterreich zu Kopfe
geſtiegen, und ſte möchten gern auch auf preußiſchem

Boden etwas e veranſtalten. Wie aus
Breslau berichtet wird, wurde im ſozialdemokratiſchen
Verein mit großer Majoritat, unter ſtürmiſchem
Beifall ein Antrag des Stadtverordneten Loebe

e die engefordert werden ſoll, unverzüglich zu erwägen, ob
nicht am Tage nach dem Wiederzuſammentritt despreußiſchen Landtags, dem Buß- und Bettag, in

der ganzen Monarchie, beſonders aber in den Jnduſtrie
zentren, Straßendemonſtrationen zwecks Be
ſeitigung des ſchlechten Landtagswahlrechts an
zuſtellen ſeien.

(Aus den Kolonien.) Ueber einen Jm
muniſizierungsverſuch der Rinder in
Kamerun, der einen „relativen Erfolg“ aufweiſt,
macht Stabsarzt Dr. Drieſtng kurze Mitteilungen in
der Zeitſchrift „Die Tropenpflanze“. Der Verfaſſer
hält die Ergebniſſe dieſes erſten großen Verſuchs (es
handelt ſich um einen Verſuch mit 235 Köpfen) für
ſehr günſtig und hofft, daß bei einer Einengung des
Serums und nach zwei oder mehrmaliger Anwendung
e noch mehr zu erreichen ſein wird. Nach
einem Telegramm des kaiſerlichen Gouverneurs von
Kamerun iſt der Angeſtellte der Firma A. u. L.
LubkeHamburg, der Kaufmann Rogge in Wele
makone im ſüdlichen Teile des EbolovraBezirkes von
ſeinem eigenen Dienſtperſonale ermordet worden.
Die Mörder ſind alsbald verhaftet, von der Station
Ebolova zum Tode verurteilt und hingerichtet worden.
Nach Anſicht des Gouverneurs iſt die Tat ohne
litiſche u m

angenommen,

Provina und Am gegen
Halle, 7. Nov. Das Bankhaus ReinholdStecner, welches aus Anlaß ſeines 50 jährigen

Geſchäfts jubi läums eine Stiftung von 100000 Mk.

zu Kunſtzwecken errichtete, gründete auch eine Spar

und Verſorgungskaſſe für ſeine Beamten,deren Satzungen inſofern für erters Kreiſe

intereſſant ſind, als ſte den Beamten einen un
antaſtbaren Rechtsanſpruch gewährleiſten. Jn
dem Hauſe wurde ein Kapital von 25 000 Mk. in
der Weiſe verteilt, daß jedem Beamten ein mit
4 Prozent verzinsliches Konto (als Grundſtock der
Spar und Verſorgungskaſſe) eröffnet wurde. Reinhold
Steckner iſt ſtatutariſch verpflichtet, jedem Angeſtellten
ferner 7 Prozent des Jahresgehalts in monatlichen
Raten gut zu ſchreiben und mit 4 Prozent zu ver
zinſen, wenn der Beamte 3 Prozent ſeines Jahres
gehalts unter den gleichen Bedingungen beiträgt, ſo
daß alſo der Geſamtzuwachs auf dem Konto außer
Zins und Zinſeszinſen jährlich 10 Prozent des Ge
haltes beträgt. Die aufgeſparten Kapitalien nebſt
Zinſen ſind unkündbar und nur in folgenden Fällen
rückzahlbar: bei Vollendung des 60. Lebensjahres,
bei eintretendem Todesfalle an die berechtigten Erben
bei Aufgabe der Stellung in dem Bankhauſe Reinh.
Steckner. Die Angeſtellten wählen aus ihrer Mitte
3 Vertreter, welche befugt ſind, die Führung der
Kaſſe zu prüfen. Die Anſtellung von neuen Beamten
erfolgt fernerhin nur unter der Bedingung des Bei
tritts zur Kaſſe

Halle, 8. Nov. Bei den heute beendeten drei
tägigen Stadtverordnetenwahlen der 3 Abtei-
lung verloren die kommunalen Bezirksvereine von 10
Mandaten 9. Eins in den Vororten eroberten die
Sozialdemokraten 8 in der Altſtadt gelangen zur
Stichwahl zwiſchen Sozialdemokraten und der
Mieterpartei, die zum erſten Male ſelbſtändig
auftrat. Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich
heute früh auf dem Rangierbahnhofe in der Nähe
der Berliner Brücke. Der Putzer Jähnike, ein
mittlerer Dreißiger, geriet beim Rangieren zwiſchen
die Puffer einer Maſchine und eines Wagens. Der
Bruſtkaſten wurde dem Manne eingedrückt, außerdem
erlitt er einen Armbruch. Man brachte den Verun-
glückten in die chirurgiſche Klinik. Die Aerzte hoffen,
ihn am Leben erhalten zu können.

4 Torgau, 8. Nov. Jm benachbarten Graditz
findet am 16. November die Herbſtgeſt ütsauk
tion ſtatt, auf der 40 Pferde (11 Mutterſtuten und
29 Rennpferde) vekſteigert werden.

Nietleben, 8. Nov. Geſtern iſt das dem
Mühlenbeſitzer Riſchel gehörige, zwiſchen Nietleben
und Paſſendorf vereinzelt gelegene Wohnhaus nieder
gebrannt. Löſcharbeiten waren bei dem Waſſermangel
nicht möglich. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

Erfurt, 8. Nov. Der Oberſchaffner Julius
Wirt wurvbe heute früh auf dem hieſigen Bahnhof
tot aufgefunden der Kopf war vom Rumpf ge
trennt. Wahrſcheinlich liegt ein Unglücksfall vor,
doch ließen ſich die näheren Umſtände noch nicht er
mitteln.

4 Aken, 8. Nov. Jn dem benachbarten Dorfe
Mennewitz ſind wiederum 2 Gehöfte durch Feuer
zerſtört worden. Auch eine neue Scheune brannte ab.
Das iſt ſeit Jahresfriſt das dritte Schadenfeuer in
dem kleinen Orte. Leider konnte auch diesmal die
Urſache des Brandes nicht ermittelt werden.

auſ h Helbra, 8. Nov. De Lndebhaup mann der

Provinz Sachſen hat die landespolizeiliche Prüfung
des Projektes einer Eiſenbahn von Mucrena
nach Als leben Mansfelder Seekreis) beantragt.
Mit der Durchführung dieſes Baues wird die Auf
ſchüttung eines Dammes verbunden ſein, welcher auf
dem linken Saaleufer das Ueberſchwemmungsgebiet
des Fluſſes einſchränkt. Die Zeichnungen und Be
ſchreibungen des Planes liegen bei dem Magiſtrat der
Stadt Alsleben öffentlich aus.

t Deſſau, 8. Nov. Eine ungewöhnliche Er
ſcheinung, Diakoniſſinnen auf Fahrrädern,
kann jetzt in Deſſau beobachtet werden. Dort ſind
alle Digkoniſſtnnen mit ſolchen Vehikeln ausgeſtattet
worden, damit ſie für ihren ausgedehnten ländlichen
Krankendienſt ſchneller herangezogen werden können.

Annaburg, 8. Nov. Ein entſetzlicher
Unglücksfall ereignete ſich geſtern nachmittag auf
Bahnhof Falkenberg. Der Bahnarbeiter Klabe von
hier geriet zwiſchen die Puffer zweier Wagen, die ihm
den Bruſtkorb eindrückten, ſo daß ſein Tod auf der
Stelle eintrat.

4 Koburg, 8. Nov. Kammerherr Freiherr von
Griebenow hat 10000 Mk. für die Wiederher
ſtellung der Lutherkirche geſtifſtet.

Leutzſch, 8. Nov. Der Rat der Stadt Leip
zig hat den Gemeinderat zu Leutzſch erſucht, einem
aufzuſtellenden Ortsgeſetz über die Erbauung einer
Verkehrsüberführung der 18 Meter brei-
ten Merſeburger Straße oberhalb des L.Lin
denauer Friedhofes und der Lindenſtraße in Leutzſch
beizutreten. Der hieſtge Gemeinderat erklärte in ſeiner
letzten Sitzung hierzu ſein prinzipielles Einverſtändnis.
Die Ueberführung der Merſeburger Straße über die
Zeitzer Bahn iſt mit einem Koſtenaufwand von rund
400 000 Mk. projektiert, wovon drei Viertel auf die
S r der Reſt auf den Bahnfiskus entfallen.Die Gemeinde Leutzſch iſt nur ſofern beteiligt, als

dort vorgeſehenen Straßenkreuzungen der Eiſenbahn
und Lindenſtraße auf das entſprechende Niveau ge
bracht werden müſſen. Der Scheitel der projektierten
Ueberführung iſt 6,40 Mtr. über dem Bahnkörper

Es machen ſich daher ganz beträchtliche

Schüttungen der dortigen Sträßenzüge notwendig,
ähnlich wie am Barnecker Viadukt. Günſtig liegen
inſofern hier die Verhältniſſe, als das fragliche Areal

zurzeit noch unbebaut iſt. Jn gleicher Weiſe ſoll auch
die benachbarte Hauſchildſtraße in LLindenau über
führt wer den. Für dieſes Projekt ſind 324 000 Mk.
eingeſtellt. Die geſamten Ueber und Unterführungen
von Straßen und Wegen über die Zeitzer Bahn
zwiſchen Leutzſch und L.Lindenau ſind mit einem Be
rechnungsgeld von 1314000 Mk. eingeſtellt worden.

b Letpzig, 7. Nov. Die Univerſität
Leipzig hat mit den 4003 immäatrikulierten Studenten
dieſes Semeſters die höchſte Frequenz ſeit ihrem Be
ſtehen erreicht. Zum neuen Rektor iſt Pro Dr.
S e eli iger wählt worden.

Eokalnach richten.
Merſeburg den 10. November 1905
Stadtverorduetenwahlen. Bei der geſtrigen

Fortſetzung unſerer Stadtverordnetenwahlen machten

von der 393 Perſonen umfaſſenden zweiten Ab
teilung 145 von ihrem Stimmrecht Gebrauch.
Davon erhielten die Herren Leimfabrikant O. Gaudig

144, Kaufmann P. Thiele 144, RentnerW. Weidemann 73, Leimfabrikant p. Dietrich
60, Regierungsſekretär Schwennigke 13 und
Referendar Schwickert 1 Stimme. Da die abſolute
Majorität 73 beträgt, ſind die Herren Gaudig,
Thiele und Weidemann gewählt und nach
Schluß der Wahl als Stadtverordnete prokla
miert worden. Jn der I. Abteilung
wurden von 91 Wahlberechtigten 44 Stimmen ab
gegeben Davon erhielten die Herren Fabrikant
Heilmann A44, Ziegeleibeſitzer P. Schmidt 44,
Rechtsanwalt Scholß 41 und Regierungsſekretar

Schwennigke 3 Stimmen. Sonmit ſind die Herren
Heilmann, Schmidt und Scholtz gewählt
und ſofort als Stadtverordnete proklamiert worden.
Die Wahlbeteiligung war eine regere als in
den Vorjahren. Heute findet die Ergänzungs
wahl für drei ausgeſchiedene Stadtverordnete
der III. Abteilung ſtatt. Wahlzeit wiederum von
10 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags. Die
Wähler von Nr. 1 bis 1120 wählen im „Tivoli“,
von 1121 bis zur letzten Nummer in der Reichs
krone“. Vorgeſchlagen ſind vom Bürgerverein für
tädtiſche Jntereſſen, Hausbeſttzer, Lehrer und Be
amtenverein die Herren

Landesſekretär Krüger,
Generalkommiſſionsſekr. Eichardt,
Dr. med. Witte.

Wähler der III. Abteilung! Auch hier
gilt es Mann für Mann für dieſe Herren einzu



treten. Die Sozialdemokraten werden verzweifelte
Anſtrengungen machen, ihre Kandidaten in die Stich
wahl zu bringen. Dieſe zu umgehen und einen
eventuellen Sieg der Sozialdemokraten von vornherein
unmöglich zu machen, muß ein leichtes ſein, wenn
die bürgerliche Wählerſchaft die unverzeihlichen Fehler

der Zerſplitterung vom Mittwoch nicht nochmals
wiederholt. Seid einig! und wählt Mann für
Mann die obengenannten Kandidaten

Weihnachten in Deutſch-Südweſtafrika.
Das dem ſtaatlichen Organismus eingefügte Rote
Kreuz, das durch ſeinen Kriegsdelegierten ſtets in
direkter Verbindung mit dem Oberſtkommandierenden
ſteht und daher die ſichere Gewähr bietet, daß die für
die kämpfenden Truppen eingegangenen Spenden
durchaus ſachgemäße Verwertung und gerechte Ver
teilung finden, iſt nach der Kriegsſanitätsordnung
neben den Ritterorden allein berechtigt, freiwillige
Gaben zu ſammeln, bezw. zu verwalten und nach
dem Kriegsſchauplatze zu überführen. Andere Ver
bände ſind von dieſer Berechtigung ausgeſchloſſen.
Der aus dem Aufſtandsgebiete zurückgekehrte bisherige
Kriegsdelegierte der freiwilligen Krankenpflege, Herr
Oberſtleutnant a. D. Freiherr von Buttlar, ſchließt
ſeinen in der Zeitſchrift „Das Rote Kreuz“ ver
öffentlichten Bericht über die Verteilung der im
Vorjahre von den Vereinen vom Roten Kreuz
geſammelten Weihnachtsgaben mit den Worten
„Jeder Freund des Vaterlandes wird wünſchen, daß
das Rote Kreuz weiter in den Stand geſetzt werde,
die Zuwendungen in gleichem Maße den Truppen
zuzuführen.“ Mit einem am 15. November von
Hamburg abgehenden Dampfer der Woermann-Linie
wird die letzte Gelegenheit gegeben ſein, die Ge
ſche nke rechtzeitig an den Beſtimmungsort gelangen
zu laſſen. Zugedachte Gaben wolle man unter der
ausdrücklichen Bezeichnung „Weihnachtsgaben“ an die

Hauptſammelſtelle der freiwilligen Krankenpflege für
DeutſchSüdweſtafrika in Hamburg ſenden. Möge
die Opferwilligkeit des deutſchen Volkes, die noch nie
verſagt ehat, ſich aufs neue bewähren; gilt es doch,
unſeren wackeren Truppen, die auf fremder Erde
unter großen Entbehrungen kämpfen und die „im
Aushalten der außergewöhnlichen Schwierigkeiten und

in unerſchütterlicher Tapferkeit im Gefechte ſo groß
artiges geleiſtet haben zu zeigen, daß die alte
Heimat ihrer in Liebe gedenkt und ſtolz auf ihre
Söhne iſt.

D. Alle Hausfrauen klagen über die täglich
drückender werdende Fleiſchnot, aber nur wenige er
greifen Maßregeln dagegen. Wie, ſie ſollten mehr
vermögen, als die Bürgermeiſter der deutſchen Städte,
mehr als der Reichskanzler, der erklärt hat, ihm ſeien
die Hände gebunden, mehr als der fidele Pod, der
ſelbſt ein trauriges Beiſpiel phyſtiſchen Verfalls dar
bietet? Jawohl, ſte können es. Gehen ſie nicht
auch ſonſt mit Vorliebe in den billigen Laden
Freuen ſie ſich nicht, wenn ſie ein paar Pfennige
ſparen können Nun, warum kaufen ſie immer noch
alle Tage bei der Firma Ochs u. Schwein, warum
nicht auch manchmal bei Bohne u. Ko., wo ſie das
ſelbe viel billiger haben können? Aus lieber alter
S Man zahlt die teuren Preiſe, ſeufzt,
ſchimpft, und kommt doch immer wieder. Jhr Haus
frauen, bevorzugt doch mehr die Hüulſenfrüchte!
Denkt nicht, dieſe Nahrung ſei ſchlechter als Fleiſch!
Jm Gegenteil. Fleiſch hat ca. 20 Proz. Eiweiß,
Hülſenfrüchte 22 bis 34 Proz. Wenn man alſo
für Fleiſch ca. 1,65 Mk. bezahlt, bezahlt man genau
denſelben Nährſtoff bei Eiern mit 1,40 Mk., bei
Milch mit 0,65 Mk., bei Roggenbrot mit 0,35 Mk.,
bei Weizenmehl mit 0,26 Mk., bei Erbſen uſw. mit
0,20 Mk. Erbſen ſind alſo bei demſelben Nährwert
ungefähr achtmal ſo billig wie Fleiſch. Wer alſo
ein bis zweimal in der Woche Hülſenfrüchte auf den
Tiſch bringt, ſpart ein bis zweimal des Fleiſch
preiſes. Man rechne ſelber aus, wie viel das im
Jahre ausmacht. Die Sache ſcheint blos einen Haken
zu haben. Aber wir ſagen blos ſcheint. Manche
Leute mögen keine Hülſenfrüchte, und wir ſehen ſchon
den Hausherrn ſich ſchütteln bei dem Gedanken an
dicke Erbſen, harte Linſen, Bohnen mit Hülſen, die
in den Zähnen ſtecken bleiben. Ja freilich, wenn
ſchlecht gekocht wird, dann ſchmeckt das beſte Eſſen
nicht, aber auch Hülſenfrüchte ſind delikat zu be
reiten. Wers nicht verſteht, kaufe ſich ein vegetariſches
Kochbuch oder das Buch „Braten ohne Fleiſch“ von
Moſer, direkt vom Verfaſſer in Naunhof bei Leipzig
zu beziehen. Er wird erſtaunt ſein über die mannig
faltigen Zubereitungsarten. Und wie ſchön, wenn
man Freitags oder Sonnabends gefaſtet hat, ſchmeckt
dann der Sonntagsbraten, und wie ſchmunzelt der
Hausherr, wenn die teure Gattin trotz der Fleiſchnot
mit dem Wirtſchaftsgelde auskommt.

Das Geheimnis der Krankenkaſſen
Krankenkaſſen brauchen einander keine Auskünfte zu
erteilen. Ein Magiſtrat hatte ſich geweigert, den
Vorſtand der Ortskrankenkaſſe anzuweiſen, die Namen,
die Beſchäftigungsdauer und den durchſchnittlichen
Arbeitsverdienſt von verſicherten Perſonen einer an
deren Kaſſe mitzuteilen. Auf die Beſchwerde der letz

teren hat der Handelsminiſter dem Magiſtrat recht
gegeben, da aus dem Geſetz eine ſolche Beſtim
mung nicht abzuleiten ſei. Wird durch Orts
ſtatut das Einziehen von Beiträgen zur Jnva-
lidenverſicherung durch die Krankenkaſſen ein
geführt, ſo kann ſich dieſe nach einem Miniſterial
beſcheide an einer Landesverſicherungsanſtalt nicht auf
ſolche Verſicherte erſtrecken, die nicht im Gemeinde
bezirke beſchäftigt ſind. Das Ortsſtatut kann das
Einzugsverfahren nur Arbeitgebern gegenüber ein
führen, die durch das Ortsſtatut gebunden werden
können das ſind aber nur Arbeitgeber, die eine
Betriebsſtätte in der Gemeinde haben.

Mit ſeinem J. Winter- Abonnements
Konzert, das am Mittwoch abend in der „Reichs
krone“ ſtattfand, iſt auch das Stadtorcheſter wieder
in ſeine künſtleriſche Winterarbeit eingetreten. Herr
Hertel hat für dieſe Saiſon wieder ein Konzert-
Orcheſter und eine neue Auswahl von Konzertſtücken
zuſammengeſtellt, die auch den verwöhnteſten Muſik
liebhaber vollkommen befriedigen muß. Er hat ſich
hier offenbar von dem Gedanken leiten laſſen, daß
es für unſere Stadt im höchſten Grade wünſchenswert
iſt, ein leiſtungsfähiges Merſeburger Orcheſter
zu beſitzen und er verdient für die Durchführung dieſes
Gedankens zweifelsohne die weitgehendſte materielle
Unterſtützung aller muſikliebenden Kreiſe. Geſchieht
letzteres, dann können wir verſichert ſein, daß Herr
Hertel weiter ſtreben und arbeiten wird, ſo wie er es
bisher getan hat. Der Beſuch des Konzerts war
ein guter, die Leiſtungen bei faſt durchweg neuen
Piecen ſehr anerkennenswert. Jn der Ausführung
der Ouverture z. Op. „Der Wildſchütz“ von Lortzing,
der Tonbilder aus „Der fliegende Holländer“ von
Wagner, der Ouverture zur Oper „Dichter und Bauer“
von Suppé Und des Walzers „Bei uns zu Haus“
von Strauß zeigte das Orcheſter ſtraffe Zucht und
eine beachtenswerte Klangfülle Beſonders gut
ſchnitten die Vertreter der Blechinſtrumente in den
Orcheſterſätzen aus der „Zauberflöte“ von Mozart
ab, doch hielten ſich auch die Streicher im Inter
mezzo für Streichinſtrumente Rereé du Bal recht
brav, ſo daß wir weitere und gute Leiſtungen von
dem Orcheſter erwarten dürfen. Beſondere Aner
kennung zollte das Publikum ver intereſſanten Piece
„Traumbilder“, Fantaſte von Lumby, mit Zither
Einſätzen, ſo daß ſich Herr Hertel veranlaßt ſah
einige Sätze zu wiederholen.

Städtiſche Fleiſchbeſchau. Jm Monat
Oktober 1905 wurden durch die ſtädtiſche Fleiſch
beſchau unterſücht: Rinder 82 und zwar 8 Bullen,
5 Ochſen, 64 Kühe, 5 Jungrinder. Hiervon wurden
2 der Freibank und 2 dem Abdecker überwieſen.
Schweine wurden 471 unterſucht, davon 4 der
Freibank überwieſen. Kälber wurden 137 unter
ſucht, davon 1 der Freibank und 1 dem Abdecker
überwieſen. Schafe wurden 180 (hierbei 8 Ziegen)
unterſucht, davon 3 auf der Freibank verkauft. Pferde
wurden 3 unterſucht.

(Eingeſandt.) Jn ſeinem Vortrag über
„Pariſer Begräbnisſtätten“ verglich Herr Kandidat
W. Delius die vornehmſte Begräbnisſtätte wegen der
vorherrſchenden marmornen Monumente uſw., „die
nur ſpärlich durch Cypreſſen und Trauerweiden unter
brochen werden mit einer Marmorwüſte, deren An-
blick froſtig auf den Beſucher wirkt. Man vergleiche
auf unſerem Städtiſchen Friedhofe mit dem
Quartier unmittelbar hinter der Kapelle das weſtlich
davon gelegene, oder gar das hinter dem erſten Durch
gang, und man wird den Wunſch nicht unterdrücken
können, daß doch nicht auch hier ſo radikal verfahren
werden möge. Wenn von etwa 100 prächtigen
Bäumchen 10 ſtehen bleiben, ſtatt etwa eines, wird
mancher Friedhofsbeſucher erfreut ſein, während es
jeden Natur und Kirchhofsfreund tiefſchmerzlich be
rühren muß, wenn er ſteht, wie ſo ſchonungslos alles
herunter gehauen wird, nur damit Platz für etwa
10 Gräber mehr geſchaffen wird. Noch iſt es Zeit,
Einhalt zu tun, aber auch die höchſte Zeit.

Hus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
L. Knapendorf, 8. Nov. Bei dichtem Nebel,

der zeitweiſe als feiner Regen herniederrieſelte, fand
heute der Abtrieb des hieſtgen Jagdgeländes
ſtatt. Jnfolge dieſer recht ungünſtigen Witterung und
wohl auch noch anderer Umſtände, war das Ergebniß
ein äußerſt ungünſtiges, indem es gegen das der
Vorjahre um mehr als die Hälfte zurückſteht. Ein
Faktum, wie es ſeit Beſtehen des Jagdvereins noch
nicht zu verzeichnen geweſen iſt. Geſchoſſen wurden
nur 131 Haſen und 40 Rebhühner, während
Faſanen, die ſonſt im Nachſommer die Flur zahlreich
bevölkerten, heute nicht mehr angetroffen wurden.
Jedenfalls haben ſte ſich noch rechtzeitig in das ſchützende
Bündorfer Gehölz gerettet. Starke Haſen wurden
im DetaillVerkauf mit 4 Mark bezahlt.

s Lützen, 8. Nov. Geſtern nachmittag in der
5. Stunde wurde in der infolge des Jahrmarkts etwas
mehr belebten Wilhelmſtraße der 6 Jahre alte Sohn
des in der Friedrichſtraße wohnenden Schuhmacher

meiſterss Löwe von einem Rübengeſchirr über
fahren. Der Knabe, der einen koömplizierten Bein
bruch erlitt, wurde in das Leipziger Krankenhaus
übergeführt.

s Lützen, 8. Nov. Bei den letzten Kämpfen in
Deutſch Südweſtafrika fand auch ein Sohn unſerer
Stadt, der Gefreite Heinrich Wolfram, früher im
Königl. Sächſ. Karabinier- Regiment in Borna, den
Heldentod. Zwei andere Mitkämpfer, die Reiter
Grube und Lungwitz ſind verwundet nach Lützen
zurückgekehrt und als Jnvaliden entlaſſen worden.

S Laucha a. U., 8. Nov. Die Handwerkskammer
zu Halle will hierſelbſt theoretiſche Meiſterkurſe ab
halten, ſofern ſich dazu mindeſtens 12 bis 15 Teil
nehmer melden.

Aus vergangener Zeit kür unsere Zeit.
Viele Schimmel haben ſich als tapfere Schlachtroſſe be

währt, aber keiner hat die hiſtoriſche Berühmtheit des
Schimmels von Bronzell erlangt. Und das kam ſo.
In dem 1850) arg mißhandelten Kurheſſen wollte die Ruhe
nicht einkehren. Der deutſche Bundestag, ſtets auf der Seite
der Reaktion und der Unfreiheit ſtehend, beſchloß die Her
ſtellung dieſer Ruhe mit Waffengewaltz und ein öſtereichiſch
bayeriſches Exekutionsheer rückte in Kurheſſen ein. Dies ließ
ſich Preußen, das ſeine Zuſtimmung zum Bundestagsbeſchluß
nicht gegeben, nicht gefallen und es rückten nun auch preußiſche
Truppen in Kurheſſen ein. Bei dem Dorfe Bronzell, am
8. November 1850, ſtießen die beiden Heere aufeinander
und es ſchien faſt, als ſollte es zur Schlacht kommen. Aber
es wurde nur ein Schimmel angeſchoſſen, angeblich aus Miß
verſtändnis, und die preußiſchen Truppen zogen ſich „aus
ſtrategiſchen Rückſichten“ zurück. Kurheſſen kam unter die
blutigſte Reaktion. Das iſt die erbauliche Geſchichte vom
Schimmel von Bronzell, der im Sande verlaufene Verſuch
einer Auseinanderſetzung zwiſchen Oeſterreich und Preußen,
wie ſie ſchließlich unausbleiblich war.

Vor 75 Jahren, am 10. November 1830, fand die
Eröffnung des Brüſſeler National-Kongreſſes ſtatt.
Dieſer Kongreß war die Folge der gegen Holland ausge
brochenen Revolution, welche die Losreißung Belgiens von
Hollands bezweckte. Der Wiener Kongreß hatte ohne Rück
ſicht auf die Völker Belgien unter die Herrſchaft Hollands geſtellt
das denn auch die Macht gründlich ausnutzte, wozu noch die
perſönliche Härte und Unzugänglichkeit des holländiſchen Königs
Wilhelm I. kam. So fand denn die belgiſche Revolution bei
europäiſchen Mächten wenigſtens keinen Widerſtand, namentlich
nicht, als der Aufſtand ſiegreich blieb. Auf der National
verſammlung wurde der Ausſchluß des Hauſes Oranien vom
belgiſchen Throne beſchloſſen und eine könſtitutionellmonarchiſche
Verfaſſung beſchloſſen. Zugleich wurde der Herzog von
Nemours zum belgiſchen König vorgeſchlagen, jedoch von der
Konferenz der Großmächtein London verworfen. Die Königswahl
machte ſpäter noch einige Schwierigkeiten, bis ſich die Mächte
auf den Prinzen Leopold von Sachſen Coburg einigten.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 10. Novbr. Wenig

verändert, kühler, Niederſchläge. 11. Nov. Wolkig,
bedeckt, naßkalt, Wind, Nacht kühl mit leichtem Froſt.

e

Gerichtsverhandlungen.
Sechs Wochen Gefängnis für einen Kuß

erhielt der Knecht Eſſenwein in Sennfeld von der Strafkammer
in Mannheim. Er hatte einem vierzehnjährigen Mädchen
in einer Scheune wider deſſen Willen einen herzhaften Kuß
gegeben. Der Dienſtherr, der das beobachtete, erſtattete An
zeige, worauf gegen den Knecht Anklage wegen Beleidigung
des Mädchens erhoben wurde.

e

Vermischtes.
Ein Geſchenk Kaiſer Wilhelms für de

Mikado) befindet ſich gegenwärtig auf dem Wege nach
Japan. Es beſteht in ſechs Rapphengſten aus dem
königlichen Landgeſtüt Trakehnen. Die Tiere, welche von
auserleſener Schönheit ſind und einen hohen Wert repräſen
tieren, wurden in zwei Waggons des Berlin Münchener
D-Zuges untergebracht; um zunächſt nach Genug befördert
zu werden. Von dort wird am 8. d. M. an Bord des
Lloyddampfers „Prinz Eitel Friedrich“ die Weiterreiſe nach
Japan angetreten. Die Ankunft in Tokio iſt vorausſichtlich
am 18. Dezember zu erwarten. Den Transport leitet der
Wagenmeiſter Tramm vom kaiſerlichen Marſtall in Berlin
unter Beihilfe von mehreren Marſtallbeamten.

(Jn der Eheſcheidungsangelegenheit des
Prinzen Philipp von Koburg) hat die Prinzeſſin
Luiſe durch Dr. Zeiß in Jena gegen das am 30. Oktober
vom Landgericht in Gotha gefällte Urteil betr. die Zuſtändigkeit
des Landgerichtes in Gotha Berufung beim Oberlandesgericht
anmelden laſſen. Vertreter der Prinzeſſin iſt Rechtsanwalt
Dr. Hamening in Jena. Die Verhandlung findet am
4. Dezember ſtatt.

(Ueberfahren.) Der Schnellzug Nr. 13 von
RheineOsnabrück nach Hannover fuhr Dienstag abend
unweit der Station Seelze in eine Schafherde und tötete
den Schäfer, deſſen beide Hunde und 8 Schafe. Der Unfall
wird auf den herrſchenden dichten Nebel zurückgeführt. Der
Zug erlitt keinen Schaden.

(Verheerungen durch Waſſer.) Wie aus Venedig
gemeldet wird, richtete eine Flutwelle großen Schaden an.
Zwei Segelboote ſind geſunken. Anhaltende Regengüſſe ver
urſachten in ganz Oberitalien großen Schaden und bewirkten
ein ſtarkes Steigen der Flüſſe.

(Schiffs unfall.) Der im Großen Belt geſtrandete
Schoner „Axel“ verſchwand in den Wellen, als der Bergungs
dampfer nahte. Die ganze Beſatzung wird vermißt.

(Anläßlich des Geburtstages des Königs
von England) wird der Herzogin von Fife der Titel
Prinzeß Royal und ihren Töchtern der Titel Prinzeſſin verliehen.

(Zu ſammenſtoß zweier Züge.) Warburg, S.
Nov. Geſtern morgen 9 Uhr 40 Minuten ſtieß bei
Bevruingen ein Eilgüterzug auf einen Arbeits
zug. 2 Perſonen wurden leicht verletzt. Der Material
ſchaden iſt erheblich. Der Unfall ſoll dadurch entſtanden ſein,
daß der Eilgüterzug das Halteſignal nicht bemerkt hat.



e

e

Eine beſondere Ehrung) wurde der Maggi-
Geſellſchaft auf der Frankfurter Kochkunſt Ausſtellung
zuteil. Sie erhielt außer der goldenen Ausſtellüngsmedaille
und einem Ehrenpreis noch die goldene Medaille des Jnter
nationalen Verbandes der Köche zuerkannt. Auch auf der
Kochkunſtausſtellung in Solingen wurden die Maggi Erzeugniſſe
mit der goldenen Medaille und einem Ehrenpreis prämiiert.

(Der von den Japanern freigegebene Dampfer
„Hans Wagner“) Hamburg, 8. Nov. Bei der Ueber
nahme des von den Japanern freigegebenen Dampfers
„Hans Wagner“ durch die Reederei fehlte an Bord
aller Proviant, alles Jnventar und alle ſonſtige
Ausrüſtung. Es war alles geraubt.

(Die Weltausſtellung in Lüttich) iſt am Montag
geſchloſſen worden. Am Montag beſuchten noch 75000
Menſchen die Ausſtellung; auch Montag war die Ausſtellung
ron einer großen Menſchenmaſſe gefüllt, die dicht gedrängt die
Hallen und Brücken füllte. Um fünf Uhr erfolgte in der
Feſthalle der Schlußakt. Die Ausſtellung war im ganzen
von ſieben Millionen Perſonen beſucht. Zu Beginn waren
8000 Arbeiter tätig, 2000 Unglücksfälle ereigneten ſich.
Die Lütticher Abteilung des „Roten Kreuzes“ nahm ſich der
Verunglückten in aufopfernder Weiſe an. Eine Umſrage
ergab, daß die Ausſteller größtenteils mit dem Erfolge der
Ausſtellung zufrieden ſind. Dies gilt namentlich von
der deutſchen Abteilung.

Ein mächtiger Stelnadler) ſtieß, wie der Königs
berger „Hart. Ztg.“ aus Palmnicken gemeldet wird, auf die
im Schloßpark ſpielenden kleinen Söhne eines Gärtners herab
und wollte den jüngeren Knaben packen. Der ältere Bruder
ſtürzte ſich über den kleinen Knaben, und auch ihm verſuchte
der Adler ins Genick zu ſtürzen. Zum Glück kam der Vater
mit einem Gewehr heran und tötete den Adler, der eine Länge
von 96 Zentimetern und eine Spannweite von 2,18 Metern hatte.

(Ein Ring in der Wurſt) Eine Familie in
Quickborn bei Kaltenkirchen fand, als ſie beim Abendbrot
ſaß, in einer Wurſt einen goldenen Trauring. Der
Schlächtermeiſter in Pinneberg, von dem die Wurſt gekauft
war, wurde ſofort von dem Funde benachrichtigt; er war ſehr
erfreut, ſeinen ſchon ſeit mehreren Tagen vermißten Trauring
wieder zu erhalten.

(Grubenunglück.) Die Bergſchüler Guldner und
Hanert wurden auf der Grube St. Paul bei Metz ver
ſchüttet und getötet.

(Wüſte Auftritte bei denen es zwölf Verwundete
gab, haben ſich am Montag mittag in Berlin zwiſchen
ſtreikenden und arbeitswilligen Maurern abgeſpielt. Am Sonn
abend waren zwiſchen einem Unternehmer und den Arbeitern
Lohndifferenzen wegen Akkordarbeit ausgebrochen, die ſich am
Montag morgen derartig zuſpitzten, daß die Maurer die Arbeit
zum größten Teil niederlegten. Andere Arbeiter traten für die
Ausſtändigen ein. Als die Arbeitswilligen am Montag mittag
in einem in der Nähe des Neubaues belegenen Kellerlokal zum
Eſſen zuſammentrafen, ſtürzten ſich die Streikenden wie auf
Kommando auf die Erſatzarbeiter und im Verlauf von wenigen
Minuten war in dem Reſtaurant ein ungeheurer Tumult
entſtanden. Biergläſer flogen als Wurſgeſchoſſe in der Luft
herum und mit Stühlen, Meſſern uſw. ſtürzten die Gegner
wütend aufeinander los. Erſt als etwa zehn Schutzleute von
Her Polizeiwache auf der Bildfläche erſchienen, konnte die Ruhe
wieder hergeſtellt werden. Zwiſchen den Stühlen und Tiſch
trümmern ſtöhnten Verletzte und Blutlachen färbten den Boden.
Durch Meſſer, Gläſer und Stuhlbeine hatten ſie gefährliche
Verletzungen und Schnittwunden am Kopf, im Geſicht
und am Hals erlitten. Die Exzeſſe dürften jedenfalls auch
noch ein gerichtliches Nachſpiel haben.

(Zum Eiſenbahnunglück bei Kelſterbach.) Der
bei dem Eiſenbahnunglück bei Kelſterbach ſchwer verletzte
Lo komotivführer Hiſſenauer iſt ſoeben im Krankenhauſe
geſtorben.

(Zum dritten Male aus dem Altonger
Gerichtsgefängnis entſprungen) iſt der berüchtigte
Ein und Ausbrecher Pietſch, der erſt kürzlich von Dresden
nach Altona ausgeliefert wurde. Der geriebene Verbrecher,
der auch aus dem Kieler Gefängnis entſprungen war, hat in
HamburgAltona Hoteldiebſtähle verübt. Jetzt iſt er wieder
ſpurlos verſchwunden.

(Jnfolge eines Jrrtums) verwundet wurde in
Roſtock der dort bei ſeinem Freunde, dem Rittm. von Oertzen,
zu Beſuch weilende Frhr. von Tiele-Winckler. Jn der
Nacht, als alle ſchlafen gegangen waren, verſpürte Frhr. von
TieleWinckler Hunger und begab ſich ins Eßzimmer. Jnfolge
des Geräuſches erwachten Herr und Frau von Oertzen. Als
auf einen Anruf keine Antwort erfolgte, gab Herr von Oertzen,
wie der „Berl. Lokalanz.“ meldet, mit einem Revolver einen
Schuß ab, durch den Freiherr von TielerWinckler in der
Magengegend getroffen wurde. Das Befinden des Verletzten,
der in das Univerſitätskrankenhaus übergeführt wurde, gibt zu
Bedenken Anlaß, doch iſt der Zuſtand nicht hoffnungslos.
Herrn von Oertzens Annahme, daß Diebe in ſeine Wohnung
eingedrungen ſeien, lag um deswillen nahe, weil bei ihm mehr
fach Einbrüche verſucht waren.

(Abgeſtürzt.) Jnnsbruck, 8. Nov. Der Rentner
Robert Weippl und Sohn aus Düſſeldorf ſtürzt en von
der Cina Valdritta bei Riva ab. Der Vater wurde leicht,
ſein Sohn ſchwer verletzt.

(Ein Liebesdrama.) Jn Roſen heim in Ober
bayern hat der 21 jährige Werkmeiſtersſohn Otto Schlenk von
Dachau ſeine gleichalterige Geliebte Minna Vogt, eine
Kaufmannstochter aus München, erſchoſſen und dann ſich
ſelbſt. Unglückliche Liebe iſt nach hinterlaſſenen Briefen der
Grund der Tat.

(Ein Kampf zwiſchen einer Amazone und
einem Gerichtsvollzieher) ſpielte ſich in Neumünſter
berg O.P. ab. Der Gerichtsvollzieher ſollte die Arbeiter
familie L. aus ihrer Wohnung ſetzen, ſtieß aber dabei auf ſo
hartnäckigen Widerſpruch, daß er zu ſeiner Hilfe den Gendarmen
holen mußte. Während ſich der verſtändige Ehemann bei An
kunft der bewaffneten Macht drückte, verſchloß die Frau die
Wohnung, worauf die Tür mit Gewalt geöffnet werden mußte.
Wie die „Elb. Ztg.“ erzählt, ſtürzte ſich die Fran wie eine
Raſende mit einem geladenen Revolver auf die Eindringlinge
und drohte jeden niederzuſchießen, der es wage, etwas von
ihren Sachen anzurühren. Es begann nun zwiſchen ihr und
dem Gendarmen ein Ringen auf Leben und Tod. Endlich
gelang es, ihr den geladenen Revolver abzunehmen. Vier
kräftige Männer waren erforderlich, um die Frau in Numero
Sicher zu bringen. Dort zerſchlug ſie auch die faſt neue Tür.

Jedenfalls eine kräftige Vertreterin des ſonſt als ſchwächlich
verſchrienen weiblichen Geſchlechts

(Das Augenlicht wiedererhalten) haben durch
glückliche Operationen dieſer Tage ein Schriftſteller und ein
Gelehrter. Kammerrat Emil Jonas, der durch ſeine vor
züglichen Ueberſetzungen ſkandinaviſcher Autoren bekannt iſt,
hatte ſeit ſechs Monaten das Augenlicht verloren. Nach drei
maliger Operation erlangte er ſeine Sehkraft wieder. Der

78 jährige italieniſche Geſchichtsſchreiber Pasquale Villari
iſt in Zürich bei einem dortigen Angenarzt mit glücklichem
Erfolg operiert worden.

(Hungersnot) herrſcht, wie der Londoner „Daily
Telegraph“ aus Tokio meldet, unter der mehr als eine Million
zählenden ländlichen Bevölkerung der Bezirke Fukuſhima,
Mujagi und Jwate im Oſten von Nippon.
(Während der Trauungwahnſinniggeworden.)
Ein tobſüchtiger Bräutigam begann während ſeiner Trauung
in der katholiſchen Pfarrkirche zu Bielſchowitz plötzlich den
Geiſtlichen zu beſchimpfen und nahm gegen ihn eine drohende
Haltung an, ſo daß ſich der Geiſtliche genötigt ſah, ſich zurück
zuziehen. Der wütende Bräutigam folgte dem Geiſtlichen, zog
einem Soldaten den Säbel aus der Scheide und verſuchte in
die Sakriſtei einzudringen.
der den Wüterich feſtnahm-

(Zu der Erſchießungsaffäre in Braunſchweig)
wird gemeldet, daß die Mutter des Banklehrlings Brunke,
der die beiden Töchter des Kaufmanns Haars erſchoß, wegen
Kuppelei verhaftet worden iſt.

(Das Skelett eines römiſchen Kriegers) mit
Sturmhaube und zwei Speeren wurde bei den Erweiterungs
arbeiten im Bahnhof Dieburg in Heſſen drei Meter unter
der Erde auf der ſogenannten Schanze des Fuchsberges
gefunden. Das Skelett iſt vollſtändig erhalten, der Kopf des
Kriegers zeigt ein ſchönes Gebiß.

(Uéber die Verhaftung von drei angeblichen
ſpaniſchen Anarchiſten) in Magdeburg hatten die
Berliner Blätter im wichtigſten Tone berichtet. Jetzt ſtellt
es ſich heraus, daß es weder Anarchiſten noch Spanier ſind,
die von der Polizei dingfeſt gemacht worden ſind. Die
„Magd. Ztg.“ ſchreibt, es ſei nur Tatſache, daß am 6. d. M.
mittags drei Ausländer (nicht Spanier) von den
beobachteten Kriminalbeamten zur Feſtſtellung ihrer Perſön
lichkeiten nach dem Polizeipräſidium geführt wurden, wo ſie ſich
noch befinden, da die Erhebungen noch nicht abgeſchloſſen ſind.

(Dem Feld- Artillerie- Regiment Nr. 63) zu
Frankfurt a M. hat der Kaiſer den „AltFrankfurt“ be
naunten Marſch verliehen. Das Regiment ſoll allein berechtigt
ſein, dieſen Marſch bei großen Paraden zum Parademarſch im
Schritt zu ſpielen.
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Feueste Nachrichten.
Neues Palais, 9. Nov. Auf ſeiner heutigen

Fahrt nach Magdeburg wird der König von
Spanien begleitet ſein von den Herren ſeines mili
täriſchen Gefolges und von ſämtlichen Herrrn des
Ehrendienſtes.

Petersburg, 9. Nov. (Petersburger Telegr.
Agentur.) Das im Auslande verbreitete Gerücht von

der Ermordung Wittes iſt erfunden. Die
Entlaſſungsgeſuche des Großfürſten Wladi
mir als Kommandeur der Gardetruppen und des
Militärbezirks Petersburg und des zum Mitglied des
Reichsrats ernannten Eiſenbahnminiſters Fürſten
Chilkow ſind angenommen worden.

Wien, 9. Nov. Aus Petersburg wird gemeldet,
General Trepow habe den Abſchied erhalten die
Stellung Wittes ſei feſter denn je, die ganze Ka
marilla ſei unterlegen.

Petersburg, 9. Nov. (Petersburger Tele
graphenAgentur.) Aus dem Jnnern des Landes
eingetroffene Depeſchen melden, daß Ruhe im Reiche
eintritt. Verſuche, Plünderungen und Unruhen in
verſchiedenen Gegenden zu bewerkſtelligen, werden
ſofort durch energiſche Maßnahmen unterdrückt. Die
Stadtvertretungen von Moskau, Odeſſa und
Novoroſſisk richteten einen Aufruf an die Be
völkerung, die Gewalttätigkeiten einzuſtellen. Der
Prokurator des Appellgerichtshofes in Moskau
forderte alle Zeugen ungeſetzlicher Handlungen der
Polizei und Aufhetzungen des Pöbels auf, ihre Be
ſchwerden bei dem Gerichtshoſe oder dem beſonders
zu dieſem Zwecke eingerichteten Bureau zur ſtrengen
Unterſuchung niederzulegen. Dieſelbe Aufforderung
iſt auch durch den Prokurator des Gerichtes in
Odeſſa erlaſſen worden. Jn einigen Städten des
ſüdlichen Rußlands organiſteren ſich beſondere Komitees

zur Verbreitung friedlicher Geſinnungen,
die es ſich zum Ziel geſetzt haben, Chriſten und
Juden zu verſöhnen. Das Leben nahm in
folgenden Städten wieder ſeinen normalen Verlauf:
in Sinferopol, Moſtr, Jekaterinburg, JwanowoWos-
neſſensk, Dorpat, Odeſſa, Riga, Jrkutsk, Wladimir,
Penſa, Jekaterigoslaw; die Arbeiter iu Reval be
ſchloſſen, die Arbeit wieder aufzunehmen.

Prag, 9. Nov. Die Militärpatrouillen
und Wachabteilungen, die gegen abend ausgerückt
waren, konnten gegen 10 Uhr wieder zurückgezogen
werden, da die Ruhe nirgends geſtört war.

Tanger, 9. Nov. Der deutſche Geſandte
Dr. Roſen iſt geſtern hier eingetroffen. Das Fort
feuerte ihm zu Ehren Salut. Zu ſeiner Bewill
kommnung erſchienen die marokkaniſchen Behörden und
Vertreter der Geſandtſchaften.

Stargard, 9. Nov. Das Landgericht hat einen
Haftbefehl gegen den Reichstagsabgeordneten
Kröſell in deſſen Beleidigungsſache gegen den
Staatsanwalt Grafen Bredow erlaſſen.

Berlin, 9. Nov. Bei den Stadtverord
neten wahlen der dritten Abteilung wurden
11 Sozialdemokraten und 1 Lberaler gewählt. 4
Stichwahlen ſind erforderlich.

Straßburg, 9. Nov. Schwer geſtürzt iſt hier
Oberleutnant Duncklenberg von den 22. Dra
gonern in Mühlhauſen, der beim Hubertusrennen zu
Fall kam und ſich hierbei ſchwere innere Ver
letzungen zuzog.

Jnzwiſchen kam ein Polizeibeamter,

Hamburg, 9. Nov. Eine hieſige Exportfirma
wurde durch Unterſchlagungen ihres in Barcelona
anſäſſtgen Vertreters namens Dillmann um 220000
Mark geſchädigt. Dillmann, gebürtig aus Rheinfelden
in der Schweiz, iſt ſeit dem 18. Oktober flüchtig.
Es fehlt jede Spur von ihm.

Tokio, 9. Nov. Ein Taifun richtete vor
geſtern Verheerungen an, die ſich über ein weites
Gebiet erſtreckten. Auf Oſhima und den benachbarten
Jnſeln wurden zweitauſend Gebäude zerſtört
Ein Dampfer iſt geſcheitert. Verluſt an Menſchen
iſt bisher nicht gemeldet worden.

c cmAVaretne urd PBropvbuktenbesrie
Berlin, 8. Nov. Weizen 1000 kg Dez. 179,50

Mai 19000, Jnli Mk. Roggen 1000 kg Dez.
165,50, Mai 172,0) Mk. Juli Mk. Hafer 1000 kg
Dez. 151,25, Mai 160,00 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Dez. 137,50, Mai 132,50, Mk. Rüböl 100 kg Dez
46,60, Mai 49,80 Mk.

Der neuerdings lebhaft auftretende Begehr nach Roggen
hat angeſichts der überaus ſpärlich bleibenden Zufuhren, ſowie
der kkeinen Abladungen Rußlands hente Deckungen im
Lieferungsmarkt erforderlich gemacht und die Preiſe um etwa
eine Mark geſteigert. Auch Weizen war davon günſtig be
einflußt und ebenfalls feſt. Hafer, Mais und Rüböl ſtetig.
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Hals u. Lungenkranken

in Merſeburg und Umgegend!

Die Firma Brokhaus Co. in Berlin
Halenſee offeriert allen Hals-, Bruſt oder
Lungenleidenden in Merſeburg und Um
gegend ein tauſendfach bewährtes Mittel
zur Probe völlig koſtenlos.

Das Mittel iſt weder ein Geheimmittel, noch eine die
wiſſenſchaftliche Kritik ſcheuende Kurpfuſchermedizin, ſondern ein
altes, vieltauſendfach erprobtes Pflanzenheilmittel, das ſchon
unzähligen Leidenden unerwartete Hilfe gebracht hat und das
Niemand unverſucht laſſen ſollte, der mit einer Affektion der
Lunge oder des Halſes zu kämpfen hat. Hergeſtellt lediglich
aus den Blättern und Blüten der Galeopsis ochroleuca,
einer giftfreien Heilpflanze, iſt es zufolge einer Kaiſerl. Ver
ordnung vom 22. Oktober 1901 dem freien Verkehr überlaſſen
und dabei ſo billig, daß es auch von Minderbemittelten an
gewandt werden kann. Jnnerhalb eines Zeitraumes von knapp
21/2 Jahren ſind bereits fünftauſend glänzende Dank und An
erkennnugsſchreiben von ſolchen Patienten unverlangt bei der
Firma Brockhaus Co. in BerlinHalenſee eingelaufen, die
das Mittel mit großem Erfolg benutzten dieſelben liegen zu
jedermanns Einſicht im Bureau der Firma aus. Eine große
Anzahl dieſer Briefe ſtammt von Lungenſchwindſüchtigen,
die faſt einſtimmig berichten, daß ſchon nach kurzem Gebrauch

des Mittels eine weſentliche Beſſerung ihres Zuſtandes ein
getreten ſei. Eine weitere, nicht minder große Zahl von Dank
ſchreiben iſt von Patienten eingelaufen, die an chron.
Katarrhen, altem Huſten, chron. Heiſerkeit, Ver
chleimung, Aſthma, chron. Bronchitis c. gelitten

rhaben, und die bekunden, daß das Mittel mitunter gerade

zu verblüffend gewirkt habe. Ein renommierter Wiener
Arzt, der ſchon früher jahrelange Verſuche mit der
Pflanze anſtellte, berichtet von wahrhaft überraſchenden
Reſultaten, die er noch bei Patienten erzielte, die man
ſchon verloren hielt. Wenn fünftauſend Patienten aus
eigenem Antriebe, geleitet lediglich von dem Gefühl der Freude

über den gehabten Erfolg, die Vortrefflichkeit eines Mittels
bezeugen, ſo dürfte damit der Beweis für deſſen Güte vollauf

erbracht ſein. Trotzdem wünſcht die Firma Brockhaus Co.
daß jeder Patient ſich ſelbſt davon überzeugen möge, ob das

Mittel, das ihm von ſo vielen Leuten geſpendete Lob auch
wirklich verdient, und ladet ſie daher zu einem koſtenloſen
Verſuche ein. Sie bietet jedem eine koſtenfreie Probe an,
der ſeine Adreſſe einſchickt und ſeinem Brief 20 Pfg. für
Porto c. beifügt. Die Zuſendung erfolgt alsdann poſtwendend
franko. Jeder Probe wird abſolut unentgeltlich die umfang
reiche von dem Kreisphyſikus a. D. Dr. wed. A. Kühner in
Coburg herausgegebene Broſchüre „Frohe Botſchaft für Lungen
leidende“ beigelegt, in der zahlreiche notariell beglaubigte Heil
berichte abgedruckt ſind.

Möge jeder Leidende in ſeinem eigenen Intereſſe von dieſem
Angebot Gebrauch machen
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FamilienNachrichten.
TWodes- Anzeige.

Geſtern abend 212 Uhr verſchied nach
kurzem ſchweren Leiden plötzlich und unerwartet
unſere herzensgute Tochter

im m a
im Alter von 5 Jahren. Um ſtilles Beileid
bittet die trauernde Familie LKüetz.

Meuſchau, den 9. November 1905.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

2/24 Uhr ſtatt.
Dndenſtraße T ſt die untere Etage nebſt

Zubehör zu vermieten und 1. April zu beziehen.

Die erſte Etage Poſtſtraße 8 beſtehend
aus 6 Stuben, Badeſtube, Küche, Speiſekammer,
2 Bodenkammern, 2 Keller u. Zubehör, zu ver
mieten und zum 1. Januar 1906 zu beziehen.
Näheres im Hauſe ſelbſt.

für seſe e Dekorationen jeder Art,

r en e
Freundliche Wohnung

ſofort oder 1. Januar zu vermieten. Näheres
im Reſtaurant Wartbhurg.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 St., 2 K.,Speiſekanimer, Küche nebſt Zubehör u. Garten
benutzung, zu vermieten und 1. April 1906 zu

beziehen Neumarkt 38.
Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt

Zubehör und Gartennutzung, zu vermieten

Roonſtraße 5.
Eine Wohnung an ein paar einzelne ne Veute
zu vermieten und 1. Januar zu beziehen

Unteraltenburg 24.
Wohnung in angenehmer Lage, 3 St., 2 K.Badeſt. und Zubehör von Beamten (3 erwachſ,

Perſonen) zum 1. Januar ev. früher geſucht
Offerten mit Preisangabe bis zum 13. d. M
mittags unter S W an die Exped. d. Bl. erb.

Wohnung im Preiſe von 150 bis 200 F.
per ſofort oder I. Dezember möglichſt in der
Nähe der Bahn zu mieten geſucht. Gefl. Off.
unter R 14 an die Exped. d. Bl. erbeten.

beſtehend aus 2—3 Stubenine Wohnung neb b e e fort
oder 1. Januar geſucht. en mit Ple
unter R an die Exped. d. V

ch I. DezembJunge Leute n e
Preis 15 Taler. Off. i te u. „Wohnung“
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Gut möhlertes mmer
(parterre und ſeparat gelegen) zu vermietenSeffnerſtraße I.

Möhllerte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion, a

auf Tage und e e e
Gine zweiſenſtrige Stube

ſofort zu mieten geſucht. Off. unter 109
an die Exped. d. Bl. eabeten.

Ein Crreneruntgtuck,
an der Weißenfel tet gelegen, iſt zu ver
pachten. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Stellmacherei,
n mit Maſchinenbetrieb eingerichtetes Geſchäft, zu verkeren Näheres Dech Rud.

WMoſſe, Halle a. S.

Ein Cishaus,
za. 5000 Zentner Eis faſſend, mit Vorraum
für za. 40 halbe Tonnen Bier, iſt zu ver
pachten. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Wäſcheboden
mit gezogenen Waſchleinen

ſteht zur Benutzung. Entſchädigung tägl lich
25 Pf. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Leere Buttertonnen
Stück 30 Pf. und Harzkiſten Stück 4 Pf. hat
abzugeben Gl. Strehlow, Gotthardtsſtr. 39.

Militärm äntel
für Kutſcher, faſt neu, empfiehlLouis Albrecht.

empfehlen billigſt

Scern E.
Fünge Vierländer Ganse u. Enten,

frischen russischen Salat,
Rügenwaider Gänsebrüste und

Schmalz,
echte Teltower Rübchen und

Maronen,
fr. hochfeinen Scheibenhonig

enpfeht C Limimermann.

feinste Pfla 22
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MirzOBRiNGEN- s T
der beſſe Butter Crſat?

Verkaufsstellen:
Franz Nor, Hoflieferant, Merſeburg. Fran Kraissel, Crumpa.
Franz Schröcter, Knapendorf.Otto Hobe, Milan
Paul Micderfausen, Kriegſtedt.
Riche Wealkew, Lauchſtädt.
Emil Franz Blöſien.
Paul Junge Frankleben.
Carl Gume, Groß-Kayna.
Cart äörite, Naundorf.
A. Ludwig Neumark.

i icherliſe be bei A. Sei Merſchurg, Jl ich buße 7.

Herm. Bölel, Lützkendorf.
Alfred Garhbe, Spergau.
Herm es el hbauthr, Zöſchen.
Her Häuvtel, Dölkau.
Conrad Beatas et Creypau.
Franz Köoke- Delitz a. B.
B. Hüetriche, Benndorf.
Fricecl. Reg oke, Roßbach.

er

II. Bann
Fahrrad und Nähmaſchinen- Handlung

glic Wäſchef und zur modernen Kut
P t. auch gec

Unterricht gratis

iſt eine durch und du e erſtklaſſige

die gräfzte Dauerhaftigkei

Merseburg, Markt

Speiſekartoffeln,

Sorten, desgleichen

Futterkartoffeln
C. HReuschxlkel,

Leungerſtr. 4 (Heuſchkels Berg).

Pnönts- Nähmaschinen
Die vollkommeaſte, beſte leicht und ſchnell

nähende Nähmaſchine iſt die „Phönix“, mitKugellager und allen Neuerungen ausgeſtattet.

Dieſelbe eignet ſich vorzüglich zum Sticken und
Wäſcheſtopfen Größte Auswahl, billigſte Preiſe.

Gustav Schwendler,
WMerſeburg, Karlſtraße.

empfiehlt

Keule
Blatt

a. frisohe Hotwilc-
Rücken a Pfund k. 00,

empfiehlt Wumäl Wolf.

Empfehle:
lange Thüringer-, Bauern-,

Harzkäse, ff. Kummoeſkaäse,
Wweiche Sahnenkäschen,
sowie sa mee Sahme.

G. Strehlow,
rer

a Pfund M. 0,90,
a Pfund i. 0,70

TFeromtwo ſche Re akſon, Drac und Verlag ßer e. W

Friſch eingetroffen

starke Hasen,
auch geteilt,

De wilde Kaninchen, De
La friſche Rehrücken, -Keulen u.

-Blätter,feiſte r u. Hennen,
Rebhühner,

e Dresdener Gänſe W
feinſter Hafermäſtung,

hieſige Gänſe und Enten,
Kochhühner,

lebende en Schleien,
empfiehlt Emil Wolf.
Achtung! Achtung!

Grosses
Spezle- uuseehldehterel,

Schmaleſtraßze 7.
Sonnabend früh

friſch geſchlachtet.
r

ff. Rot u. Leberwurſt,
ff. Knackwurſt, Mettwurſt

und Würſtchen.
Salzkgochen in Wogehen.

J Uausfrauen!
Versuchen Sie die vorzügliche

Spezialmarke

De D. B.10022. 100922
Margarine.Sie ist infolge gtevng mit süsser

Mandelmilch

voll Ersatz.
Kommenste

Per Ffund 80 Pf.
Stets eisch bei mir zu haben.

e in Se
Sardinen in Oel,

Bücklinge, 5

Aſtrachaner Kaviar, Sratheringe,

Neunaugen, Aal in Gelee,
Rollmöpſe, Bismarckheringe,

Hering in Gelee

pfeht Emil Wolf.

o an so

ine solide, vertrauenswürdige und
bewährte Spezialität. Niemals lose,
nur in violettgelben Kartons 2 30 u.
50 Pf. Wichtig Sänger, Se haui
spieler, Rezitatoren, Kedner, Geist-liche, Lehrer, Mit ärs, Reise de,
Landwirte, For e Hausfrauen,Schüler und e Schülerinnen ete et

Vielseitig an SFrau Emilie He

s Ausmit gutem Frfolg
Erust R.

bedeutende c
derfs el
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